Freitag den 14. December 


Die Expedition iſt auf der Herrenftrape Nr. 20. 
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Heut 


Bezug auf den Artikel: über dee Haus alt der Stadt Frankenſtein, in Nr. 
4) Korreſpondenz: aus Bunzlau, Freiſtadt und Rybnlk. 5) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 

Den Inhabern hleſiger Stadt⸗Obligatlonen wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die Zinſen von den letzteren für das halbe Jahr von Johanni 
dis Weihnachten 1838 in den Tagen vom 19ten dis einſchlleßlich den 
81. Dicember d. 3. täglich, jedoch mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der hiefigen Käm⸗ 
merel⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang genommen werden können. 5 

Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen werden zugleich auf⸗ 
‚gefordert, behufs der Zinſen⸗Erhebung ein Verzeichnß, welches 

1 1) die Nummer der Obligationen, 
2) den Kapital-Betrag derſelben, 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 
4) den Betrag der Zinſen, 
genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen; auch wird an die gleichzeitige 
Einziehung der bisher unerhoben gebliebenen diesfälllgen Zinſen hierdurch 
ausdrücklich erinnert. 8 
Breslau, den 10. December 1838. 
Zum Magiftrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bärgermeiſter und Stabträthe. 
8 Jula n d. 5 
Berlin, 11. Dezember. Se. Majeftät der König haben dem kaiſerl. 
tuſſiſchen wirklichen Staatsrath von Sagtynski den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Angekommen: Se. Excellenz der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des 5ten Armee⸗Corps, von Grolmann, von Poſen. 
Vom 4. bis 10. Dezember ſind auf der Berlin⸗ Potsdamer Ei: 
ſenbahn 5430 Beer gefahren. 
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wird Nr. 99 des Beiblattes der Breslauer Zeltung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


== — — 


Jahalt: 1) Erwiderung; (in 


94 d. Chr.). 2) Provinzlelles. 3) Ohlau und der General v. Seidlitz. 


geſtrichenen Haaren, traurigen, zu Boden geſenkten Blicken, blaſſen einge⸗ 
fallenen Wangen, mit den andern, fröhlichen Kameraden vergleicht, ſo möchte 
man faſt meinen, bei jenen ſei die Sünde eingekehrt, bei dleſen aber die 
Geſundheit der Tugend. Auch in den veiſchiedenen Schullehrerſeminarlen 
ſucht man den Pietismus fo viel als möglich ſtereotyp zu machen, und be⸗ 
ſonders in dem zu Eßlingen find mehre der Lehrer Pletiſten. Nicht min⸗ 
der b.ftehen drei größere Lehranſtalten, nämlich in Ludwigsburg, in Bietig- 
heim und in Kornthal, welche eine duichaus pletiſtiſche Erzlehungsmethode 
baben. Muß man bei ſolchen Umſtänden nicht mit Beſorgniß in die Zus 
kunft ſchauen? Auf der einen Seite bemächtigen ſich die Jeſuſten der Er⸗ 
ziehung, auf der andern die Pletiſten, eine Seite fo verwerflich als die an⸗ 
dere! Wenn ſich nun aber der Staat dem Treiben dieſer Sekten, wenig- 
ſtens was die Pietiſten betrifft, nicht widerfegt, warum ſchreitet er gegen 
andere Sekten ein? Warum wurde dem Inſtrumentenmacher Schaufler, 
als er in Berg abermals die Wiedertaufe elniger neugewonnenen Gläubi⸗ 
gen volziehen wollte, das Handwerk gelegt? Ich bin weit entfernt, der Re⸗ 
gierung hier das Recht abſprechen zu wollen; aber verfährt fie hier mit Ge⸗ 
walt, fo iſt wenigſtens auch der Proſelytenmacherel der Pietiften zu ſteuern. 
Am wenigſten aber ſollte man dleſelben bei Anſtellungen begünſtigen, und 
bald würde man einen Nachlaß in der Frömmelei bemerken. (pz. A. Z.) 

Stuttgart, 6. Dez. Unſere neue Wiedertäufer⸗Sekte, wel⸗ 
cher, wie wir erfahren, von den weltlichen und Igeiſtlichen Behörden in 
Kirche, Taufe und Abendmahl bis jetzt nichts in den Weg gelegt wird, 
ſcheint ſich verſtärken zu wollen. Am letzten Sonntage, dem 2. Dezember, 
wurden auf ihrem Zaufplage am Neckar bel Berg (ſonſt der Badeplatz, 
der aber bei gegenwärtiger Witterung allerdings nicht zum Baden benützt 
wird und daher ganz zu ihrer Dispoſition ſteht) zwei Frauen von Nellin⸗ 
gen und eln junger Schuſter von hier durch Untertauchen im Neckar ge⸗ 
tauft. Die Taufe geſchleht bei Frauenzimmern in einem langen, fie von 
dem Hals bis zu den Füßen verhüllenden Gewande, und abgefondert von 
den Männern. Abends wurde den Neuaufgenommenen das Nachtmahl 
gereicht. Die Taufe verſteht in Ermangelung eines ordinirten Griftlichen 
Herr Inſtrumentenmacher Schauffler von hier. Bereſts find wleder zwei 
neue Täuflinge für eine weitere Taufe vorgemerkt. Einen Anſtand er⸗ 
regte ein Schuſter von Rohracker, der in früherer Zelt in der Schweiz 


Dieſer darf nun 


Wiſſenſcbaft und Aunſt. 

— ueber Chriſtophoro Colombo finden ſich ſechsunddreißig 
größere poetiſche Bearbeitungen vor, und zwar, eine dramatiſche ausgenommen, 
gehören alle der Epik an. Hierzu lieferten lateiniſche Dichter vier, italieniſche 
dreiundzwanzig, engliſche drei, deutſche zwei (das Epos von L. A. Franke und 
das Schauſpiel von Klingemann, die kleinern Bearbeitungen von Louiſe von 
Brachmann, Grafen Platen u. A. abgerechnet), Schweden, Dänemark, 
Frankreich und Holland lieferten jedes eine Dichtung. 5 

— Die Logierſche Methode für das Klavierſ piel ift bekannt genug. Eine 
noch praktiſchere Methode aber hat vor ungefähr zwei Jahren eine Dame in 
Berlin erfunden und aus ihrer Anſtalt ſind ſchon mehrere Pflanzſchulen 
hervorgegangen, die von Lehrerinnen, welche ſie ſelbſt in ihrer Methode unter⸗ 
wieſen hat, geleitet werden. Die Unterrrichtsweiſe der Madame Schindel⸗ 
meiffer, dies iſt der Name der Erfinderin, wurde auf ihren Wunſch von ei⸗ 
ner Deputation der muſikaliſchen Section der Akademie geprüft und fand voll⸗ 
kommene Billigung; fie hat ſich ſeit ihrer Begründung aufs erfolgreichſte be⸗ 
währt und iſt erſt ganz kürzlich auch von einem kompetenten Richter, dem Ka⸗ 
pellmeiſter Reißiger in Dresden, der feine Töchter in der Schindelmeiſſerſchen 
Schule unterrichten läßt, in öffentlichen Blättern als höchſt zweckmäßig aner⸗ 
kannt worden. s iſt dabei beſonders, wie bei der Logierſchen Methode, auf 
den gleichzeitigen Unterricht einer beträchtlichen Anzahl von Kindern abgeſehen, 
und der eigentliche Zweck der Erfinderin war auf öffentliche Schulen gerichtet. 
Ihre Methode ift einfacher und praktiſcher als die Logierſche, die ſich don Ans 
fang an mehr mit der Theorie der Muſik beſchäftigt. Sie eignet ſich daher 
insbeſondere für den Elementar⸗Unterricht. Auch hat ſie den Vortheil, daß 
nicht, wie bei jener, mehrere Inſtrumente dazu erfordert werden, ſondern nur 
eines, auf welchem jedes Stück unter Leitung der Lehrerin durchgeübt wird, 
während die anderen Zöglinge eine lithographirte, auf Pappe oder Leinwand ges 
zogene Klaviatur vor lich haben und darauf mit ihren Fingern unter Aufſicht 
einer Gehülfin dem Spiel des auf dem Piano ſelbſt übenden ee in 
Wer ſich genauer über die ganze Methode belehren will, findet das Nähere in 


Uebungsheften. f 


Die Gazette musicale enthält in einer ihrer letzten Nummern einen Bes 
richt des, auf einer wiſſenſchaftlichen Reiſe durch Deutſchland be 
findlichen Herrn Fétis über die deutſche Opernbühne. Der gründliche 
Muſikkenner äußert ſich darin unter anderm: „Was ich von den Opern 
Spohr's, Marſchner's und Lindpaintner's kennen gelernt hatte, flößte- 
mir das Verlangen ein, die vollſtändigen Werke dieſer Künſtler auf den Büh⸗ 
nen ihres Vaterlandes aufblühen zu ſehen. Ich glaubte, meine Studien dieſer 
Werke in Frankfurt beginnen zu können, aber während meines ganzen Aufent⸗ 
halts daſelbſt gab man nur franzöſiſche Opern, und Hr. Guhr verſicherte mich, 
daß man kaum etwas anderes ſpiele. In Darmſtadt, wohin ich mich dann 
wendete, ſtudirte man, zur Eröffnung des Großperzogt Theaters, die „Stra⸗ 
niera“ ein; in Carlsruhe gab man am Tage meiner Ankunft, „die Stumme 
von Portici“, und in Stuttgart die „Jüdin,“ ueberall faud ich alte Bekannte, 
in Wiesbaden ſogar den guten Solie (das Geheimniß) deſſen matte Compoſi⸗ 
tionen längſt bei uns vergeſſen find. Die deutſchen Componiſten, ſollte man 
glauben, hätten gar nicht eriftirt. Endlich zeigte ſich mie Beethoven im vol⸗ 
len Glanze ſeines Genies in Stuttgart, und ich fand Weber in Mannheim 
wieder; aber von Spohr, Kreutzer, Marſchner, Lindpaintner — keine 
Note. Der letztere gab mir darüber folgende Aufklärungen. Hat ein deutſcher 
Komponift ſich mit Mühe einen Tert verſchafft, und alle Schwierigkeiten der 
Compoſition überwunden, fo muß er zuerſt die bittere Erfahrung machen, daß 
die Directionen keinen Werth auf ſein Werk legen und ſeine Aufführung mehr 
wie eine Laſt, als einen Vortheil anſehen. Gelingt es ihm aber wirklich, ſeine 
Oper auf die Bühne zu bringen, ſo folgen noch traurigere Enttäuſchungen. 
Er rechnet auf die Sympathie feiner Landsleute; ſtatt deſſen findet er nur 
Gleichgültigkeit. Dieſenigen, welche den Ton angeben, mögen nur Opern, 
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am Abendmahle Theil nehmen, da nach ihrem Ritus ſtrenge auf ber Taufe vember: In dem furchtbaren Sturm der geſteigen Nacht kamen alle Schiffe 


mittelft Untectauchen, fo wie fie Johannes der Täufer im Jordan vorge⸗ 
nommen habe, feſtgehalten wird. Es bleibt nun demſelben, um ganz der 
Sekte einverleibt zu werden, nichts übrig, als eine nochmalige, reſp. dritte 


Taufe. i (St. Bl.) 
Oeſterreich. 

Wien, 1. Decb. Die Jialieniſche Reife hat auf das Wohlbefinden 
des Kaiſers einen fo wohlthätigen Einfluß geäußert, daß daſſelbe ſeither 
auch nicht im Mindeſten wleder geſtört worden if. Se. Maf. beſucht 
wöchentlich zweimal die Reitſchule in dem Kaiſerlichen Hofſtall⸗OGebäude, 
um zur erforderlichen Leibes bewegung einen ziemlich forcirten Ritt mit 
zwei Pferden zu machen. — Wegen der Italieniſchen adelichen 
Garde findet nun die letzte Verhandlung zwiſchen dem erſten Oberſt⸗Hof⸗ 
meiſter⸗Amt⸗, dem Hof⸗Kriegsrathe und der Hofkanzlei ſtatt, welch: 
bauptfächlich die Tragung des goldenen Portepé s und Feſtſetzung des 


ohne Ausnahme ins Trelden und mehrere gerlethen an Grund, — Aus 
Liverpool vom 1. d.: Geſtern war ein entmaſtetes Schiff auf der Cad⸗ 
ling Bank (bei Werford und feuerte Nothſignale ad. Zwel oder drei 
Schlffe find in Tramure Bay geſtrandet. Die Wracks von vier großen 
Schiffen wurden am 28. auf der Küſte von Werford geſehen. — Aus 
Waterford vom 29. Nov.: Das Dampfſchiff St. Patrik von Liver⸗ 
pool iſt beim Haak Tower verunglückt. Die zwei Steuerleute und zwei 
Paſſaglere (Mann und Frau) find ertrunken. 
Frankreich. 

Paris, 6. Dezember. Die minifteriellen Blätter melden heute, 
daß der Marſchall Gérard definitiv zum Oberbefehlshaber der 
National⸗Garden ernannt worden ſel. Die betreffende Ordonnanz 
wird, der Schicklichkelt halber, erſt nach der Beſtattung des Marſchalls Lo⸗ 
bau ergehen. Dies iſt eine der wenigen Ernennungen der neueren Zeit, 


Manges betrifft, welchen die austretenden Glieder derſelben in der Armee mit der die Oppoſitlons⸗Journale fi im Allgemeinen einverſtanden zeigen. 


einnehmen werden. Das Inſtitut wird, wle es bei der Ungariſchen Garde 

der Fall, als Bildungs⸗Schule für junge tüchtige Officlere betrachtet, da⸗ 

her in demſelben Mathematik und. militärifche Wiſſenſchaften, neben der 

deutſchen Sprache, gelehrt werden. Die Uniform beſteht in tothen 

Fracks mit Gold, weißen Pantalons und Helmen. (Schw. M.) 
Nuß land. 


„Man weiß”, ſagt eins derſelben, „daß ſtark die Rede davon war, das 
proviſoriſche Kommando dis Generals Jacqueminot in ein definitives zu 
verwandeln; aber man hat ſich bald überzeugt, daß eine ſolche Ernennung 
einen ſehr ſchlechten Eindruck auf die National⸗Garde machen und dlel 
Unzuftiedenheit unter den älteren Generalen hervorrufen würde. Es ſcheint, 
daß es nicht ganz leicht geweſen iſt, den Marſchal Gerard zur Annahme 


Poſen, 80. Nobember. Zur endlichen Befeitigung des abermals auf-] dieſes neuen Poſtens zu bewegen; er fol ſich erſt geſtern Abend nach einer 


gewärmten Mährchens von einer Kleiderordnung im Königreich Polen 
mögen folgende Bemerkungen dienen. Für ſämmtliche Beamten exiſtirt 
ſeit langer Zelt eine Kleidrroidnung in Polen, deren genaue Brachtung 
ſtreng Überwacht wird. : Alle übrigen Perſonen der höhern Stände kleiden 
ſich ſeit einem halben Jahrhundert franzöſiſch, und zwar echt ſtutzermäßlg 
Pariſiſch, da der Pole, wie bekannt, ſehr viel auf Kleiderptunk hält. 
Jüngere Leute tragen daneben häufig die polniſche Kuttka, im Sommer 
mit Schnüren, im Winter mit Pelzwerk beſetzt, eine Tracht, an der die 
ruſſiſche Reglerung bis jetzt noch nichts zu rügen gefunden hat, da ſie in 
Rußland ſelbſt eben fo verbreitet iſt, wie in Polen. Die Zahl derjenigen 
ältern Edelleute, die noch den Kontuſch mit aufgeſchlitzten Aermeln und 
buntem Paß trugen, mochte ſelbſt zur Zeit der Revolution kaum ein hal⸗ 
des Dutzend überſteigen, gegenwartig find fie ganz verſchwunden. Höͤchſt 
lächerlich aber erſcheint es jedem, der Polen kennt, wenn von einer Klei⸗ 
derordnung für den Bauernſtand die Rede iſt, denn die beſtändige und 
alleinige Kleidung des polniſchen Bauern von den Karpathen bis nach Li⸗ 
thauen beſteht im Sommer in einem weißleinenen Kittel und im Winter 
im Schafpelz. Nur die reihen Bauern im Krakauiſchen haben eine el⸗ 
genthuͤmliche Natſonaltracht. (Allg. Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 5. Dezember. Das Parlament wurde heute in ber 
gewöhnlichen Welſe bis zum 5. Februar prorogirt. Die Pro: 
rogirungs⸗Kommiſſion fagte nicht, daß die Verfammlung des Parlaments 
ſtattfinden ſolle, um Staatsgeſchäfte zu erledigen, ſondern die Worte wa⸗ 
ten bloß: „um dann hier zuſammen zu kommen.“ Die Kommiſſion be⸗ 
ſtand aus dem Lotd⸗Kanzler, dem Marquis von Lansdowne und Lord 
Ounelg. Von Unterhaus ⸗ Mitgliedern war nur Sir Robert Ingles und 
von den Pairs außer den Kommiffarien Niemand zugegen. N 
Der Mann, welcher den Mord⸗ Anfall auf den ſogenannten Her⸗ 
dog der Normandie gemacht haben ſoll, iſt heute abermals verhört wor⸗ 
den. Das Einzige, was dabei von Intereſſe zur Sprache kam, iſt der 
Umſtand, daß, als der Wundarzt den Aermel des Herzogs auffchnitt, um 
die Wunde zu unterſuchen, eine Kugel herausfiel, die, dem Anſchein nach, 
nicht aus einer Plſtele geſchoſſen worden iſt. Zwel andere Kugeln, die 


langen Audienz beim Könige dazu entſchloſſen haben. Ueber den Nachfol⸗ 
ger des Marſchalls Gérard als Großkanzler der Ehren⸗Leglon ſcheint noch 
nichts beſtimmt zu ſein, indeſſen glaubt man, daß die Wahl auf den Mar⸗ 
ſchall Malſon fallen werde. Es hieß auch, der General Jacq ueminot, un: 
zufrieden darüber, den ihm ſeit langer Zelt verſprochenen Poſten nicht er⸗ 
halten zu haben, hätte feine Entlaſſung als Chef des Generalſtabes der 
National⸗Garde eingereicht. : 

Die Herren Orfila, Devergte und Leſieur, welche beauftragt waren, die 
in dem Magen des Doktor Brouffats vorgefundenen Subſtanzen che⸗ 
mifch zu analyſiten, haben jetzt ihren Bericht erſtattet, aus welchem her⸗ 
vorgeht, daß die Vergiftungs⸗Gerüchte vönig ungegründet waren. 

Spanien. 

Madrid, 29, Novbr. Die Dekrete, welche die Ernennungen der 
Mitglieder des neuen Minifteriums enthalten, find jetzt eiſchlenen; es 
ift folgendermaßen zuſammengeſetzt: Der Herzog von Gor iſt Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten und Conſells⸗Präſident, Krlegs⸗Miniſter 
der General Alaix, Miniſter des Innern Here Armendariz, Minifter der 
Juſtiz und der Gnaden Herr Govantıs, Finanz⸗Miniſter Herr Santillan 
und Marine⸗Miniſter Hr. Primo del Rivera. Es heißt jedoch, Hr. Santillam 
habe ſich geweigert, das Portefeullle des Finanz⸗Miniſteriums anzunehmen, 
und auch Herr Satorras, Drputirter für Barcelona, dem man es angebo⸗ 
ten, habe es abgelehnt. — In der geſtrigen Sitzung der Deputlrten⸗ 
Kammer wurde die Kammer durch eine Botſchaft des Conſeils⸗Präſidenten 
benachrichtigt, daß die Königin eine ſtrenge Unterſuchung des Be⸗ 
nehmens der Generale Cordoda und Narvaez anbefohlen habe. Die Kam⸗ 
mer wird eine Kommiſſion ernennen, die über den Fall berichtet, damit die 
Kammer darüber entſcheldet, ob die beiden Generale, als Deputlrte, in Anz 


klage. Zuſtand zu verſetzen find, — Der General Cordova hat abermals 


eine Proclamation erlaſſen, worin er dle von dem General Cleonard 
ihm und dem General Narvaez gemachten Vorwürfe zurückweſſt und zu⸗ 
gleich erklärt, daß er die Präſtdentſchaft der Junta nur angenommen habe, 
um die Ultras Partei zu verhindern, Gewaltthaͤtigkelten zu verüben. Er 
ſowohl als Narvaez ſelen berelt, 
und die gegen fie vorgebrachten Veiltumdungen zu widerlegen. 


Belgien. 


Wie wir in Nr. 285 der Bresl. Ztg. mitthellten, hat der Kriegs⸗ 
Miniſter einen außerordentllchen 
von den Kammern verlangt, und feine Forderung kurch die Nothwendigkeit 
der Umſtände begründet, ohne ſich auf elne nähere Angabe einzulaſſen. 
Dleſer Kredit wurde in der Sitzung der Repräſentanten⸗Kam mer 
vom 4. Decbr. einſtimmig bewilligt. Die Debatten, welche voran⸗ 
gingen, find nicht ohne Intereſſe. Hr. Gendeblen ſagte: „Ich wundere 
mich mit Recht, daß bei Erört rung der durch den Krlegswiniſter verlang⸗ 


folg gehabt. N \ 
11 gegen deutſche Opern: die unintereſſanten Sufets, und die Art, 


der Freinde wenden könnte, um eine Totalanſchauung von dem zu erhalten, 
was ae an zerſtreuten Orten ſtudiren muß.“ Am Schluß ſpricht Herr 
Fotis feine Verwunderung Über die Schwäche des Opern⸗Perſonals in man⸗ 


) Obiger Bericht iſt leider ebenſo wahr, als intereſſant. Giebt es en merkwür⸗ 
digeres Schauspiel, als dieſe Reiſe des franzöſiſchen Gelehrten, der in Deutſchland 
die deutſche Oper kennen nil, u. überall nur franz. Compoſitionen hoͤrt? Wie 
ſchwer ſich die deut ſchen 2 hnenvorſtände entſchließen, eine neue deutſche Oper 
zur Auffübrung zu bringen, das wird allgemein bemerkt; daß aber deutſche Säͤn⸗ 

er und Muſiker die Werke ihrer Landsleute oft mit unverantwortlicher Nachläͤ⸗ 
eit behandeln, dürfte weniger bekannt fein. Wer ſollte z. B. glauben, daß 


an einer der erſten Bühnen. Deutſchlands Marſchner's „Schloß am 


Aetna“, fo unvorbereitet zur Aufführung kam, daß einzelne Saͤnger ihre Par⸗ 


tien nicht answendig wußten und deshalb von der Scene abtreten mußten; den⸗ 
noch iſt dieſe Thatſache außer allem Zweifel. Sonach darf es uns nicht Wun⸗ 
der nehmen, wenn Komponiſten und Dichter in Deutſchland die Oper von Jahr 
zu Jahr weniger ſorgfältig pflegen. Faſt ſteht Maſchner noch allein mutb⸗ 
voll und thatkraͤftig unter feinen berühmten Kunſtgenoſſen, und ſein neues Werk 
„Bäbu“ giebt ein vollgültiges Zeugniß von feinem immer friſchen Schoͤpfungs⸗ 
geifte, von ſeinem geistreichen und beweglichen Humor. — Er 
verdient, daß das Breslauer Theater⸗Publikum an deutſchen Tonwerken ſtets 
mehr Theilnahme, als irgend ein anderes, hewieſen hat; Spohr und Mar ſch⸗ 
ner ſind hier nie vom Repertoir verſchwunden, und es iſt nur zu bedauern, 
daß wir Lindpaintner auf unſerer Bühne noch nicht kennen gelernt hoben. 
Dagegen hat hier der Verſuch, die moderne herolſche Oper der Italiener einzu⸗ 
bürgern, nicht gelingen wollen, wie wir von Donizettis Anna Bolena wiſſen; 
es wäre wohl zu rathen, noch einen Verſuch, z. B. mit deſſe ben Komponiſten 
„Beliſar“, der an vielen Orten mit großem Beifolfe gegeben worden iſt, zu wa⸗ 
gen. Beſonderes Intereſſe hat auch das hieſige Publikum an Adams poſtillon 
von Lonjumeau bewieſen, welcher als ein Epoche machendes Werk in der ge⸗ 
ſammten Opernwelt anzuſehen ift, Nach dem Vorgange deſſelben wird jetzt die 
komiſche Oper faſt nur von Franzoſen mit Glück behandelt, und Adam, Aus 
ber und Thomas ſcheinen in dieſer Gattung, in welcher die Bedingniſſe 
Reines pikanten, Luſtſpiels oft das eigentlich muſikaliſche Element in den Hinter 
grund draͤngen, zu wetteifern. Die Opern: „Der ſchwarze Domino,“ 
„Zum treuen Schäfer“ „Der Parifer Perruquier“, „Der Brauer 
von Preſton“, „Die Doppelleiter“ u. a. ſind in einem kurzen Zeit⸗ 
raume, faſt alle mit gleichem Furore in der opera comique aufgeführt wor⸗ 
den. Heute machen wir auf unſerer Bühne die Bekonntſchaft mit dem erſten 
dieſer Werke. Dem deutſchen Zuhoͤrer wird es nicht entgehen, daß unſer Wal⸗ 
zer⸗Heros Strauß, der dem phantaſiereichen Aüber manchen Dank ſchuldet, 
in dieſer Oper nicht ohne Ruͤckwirkung auf dieſen geblieben iſt. Wenn man 
z. B. die Scene der Angela im 8. Akke nach Form und Inhalt betrachtet, fo 
Se man bekennen, daß Auber für manches geiſtige Darlehn, welches Strauß 
für ſich in Anſpruch nahm, fi) bezahlt gemacht hat. J. N. 


vor der Barre der Cortes zu erſcheinen 


Kredit von 3,644,830 Fr. ! 


waͤhnt zu werden 


er war 13 Jahr alt, und war der 18te König von Frankreich 


— Mü 


ten Fonds der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten nicht auf feinem 
Poſten iſt. Der Kriegsminiſter hat uns Alles geſagt, was er ſagen konnte. 
Die Kammer hat den feſten Willen (ein Wille, worin. fie hoffentlich be⸗ 
harren wird) geäußert, die Ehre des Landes, die Integrität des Gebiets und 
die Natſonal⸗Unabhängigkelt zu vertheldigen; fie hat geſagt, daß fie bereit 
ſel, alle Opfer zu bringen. Der Keiegsminiſter verlangt, indem er den 
Willen der Kammer auslegt, Subſidien, um ſich in Faſſung zu ſetzen, in 
Uebereinſtimmung mit der Kammer handeln zu können. Aber wir haben 
das Recht, den Hrn. Minifer der auswärtigen Angelegenheiten zu fragen, 
wie unſere diplomatiſche Stellung in Bezug auf das Aus⸗ 
land ſel. Man vermehrt eine Armee nicht, bevor man weiß, 
was man thun will. Wir haben das Recht, zu fragen, ob unfere 
Grenzen jetzt mehr bedroht find, als am Tage der Eröfinung der Seſſion. 
Der Hr. Miniſter muß uns einen Bericht über die Lage der auswärtigen 
Diplomatie abſtatten. Verſchledene Gerüchte waren ſeit einem Monat im 
Umlauf; ſeit zehn Tagen find fie beruhigender geworden: man meldet uns, 
ein de finitives Protokoll habe zwiſchen dem Könige Wilhelm und Belgien 
ſtatulrt; es hade die Schuld, ohne fie billig zu machen, vermindert, und, 
was die Gebietsftage betrifft, beſchloſſen,, nie von den 24 Artikeln abzu⸗ 
weichen. 
Güsten iſt, das Land zu vertheidigen, denn wenn man zuletzt zurück⸗ 
welchen will, wozu dient es denn, Fonds für die Armee zu votiren? Muß 
man von der Vergangenheit auf die Gegenwart ſchließen, fo könnte man 
eine neue Myſtifikatlon fürchten. Jedes Jahr, winn die Rede von den 
Budgets iſt, hat man ſtets Mittel geſucht, das Land durch künftige mehr 
oder minder drohende Ereigniſſe zu erſchricken; dies würde uns zu dem 
Glauben bringen, daß jetzt dieſe Fantasmagorie fi auf die Erhöhung des 
Einnahme⸗Budgets beſchränkt und nur darauf hinaus laufe, ein Friedens⸗ 
Budget herbeizuführen, das ſtärker wäre, als ein Kriege: Budget, Dies 
fürchtet die Nation. Ich bin überzeugt, daß die große Mehrheit der Na⸗ 
tion zu allen Opfern bereit iſt, alein ſie muß wiſſen, was deren Reſultat 
ſein wird. Denn wenn man nachgeben und zuletzt die 24 Artikel anneh⸗ 
men wollte, ſo wäre es beſſer, dies gleich zu erklären; es würde dann un⸗ 
nütz fein, Geld für Equſpirungen, Kavalerie⸗ und Artlllerle⸗Remonte weg⸗ 
zuwerfen, wenn man nicht Willens iſt, zu kämpfen. Ein anderes Gerücht 
war in Umlauf und hat ziemlich allgemeinen Glauben gefunden, jenes nämlich > 
die preußifche Regierung habe der unſerlgen, entweder direkt oder durch die 
franz. Reglerung, eine Mittheilung zukommen laſſen, woraus ſich ergeben würde, 
daß fie feſt entſchloſſen ſel, nie in eine Modifikation der 24 Artikel in Bes 


zog auf die Gebletsftage einzuwilllgen; wir haben Recht, vom Hen. Mir. 


nifter der auswärtigen Angelegenheiten Erklärungen über biefe Thatſache 
in dem Augenblick zu verlangen, wo es ſich davon handelt, diejenigen in 
Kontribut on zu ſetzen, die wir hier repräſentiren, und deren Intereſſe zu 
vertheibigen wir berufen find. Eine ferimüchige und beſtimmte Erklärung 
des Hen. Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten iſt unerläßlich, wo, 


feit der Zelt des National⸗Kongreſſes bis vor ganz Kurzem, dleſer Herr 


Miniſter einer Meinung war, die jener, die er jetzt angenommen zu ha⸗ 
ben ſcheint, ganz entgegengeſetzt war; ich ſage, angenommen zu haben 
ſcheint, weil er ſich gar nicht über die Richtſchnur, die er befolgen will, 
erklärt hat. Sie erinnern ſich, daß Hr. de Theurx im National: Kongreß 
die 18 Artikel votirt hat; in der Kammer hat er die 24 Artikel votirt 
und fie als Miniſter vorgeſchlagen .... (Nein, nein); er war Mint⸗ 
ſter .. . . (Nein, nein!) Das gilt gleich, er hat als Mitglied der Kam⸗ 
mer votirt.“ — Der Finanzminiſter: „Das haben noch viele andere 
Mitglieder gethan.“ — Hr. Gendeblen: „Das iſt wahr. Aber dies 
hindert nicht, daß wir wiſſen müſſen, welches Syſtem er befolgen will. 
Ich verlange nicht, daß er aus dem Miniſterlum trete; ich habe keine 
Luſt, ihm zu nachzufolgen, aber ich habe das Recht, mich zu wundern, 
daß man, nachdem man im Jahre 1831 die 18 und die 24 Artikel vo⸗ 
tirt hat, ſich in eine Lage frbt, eine ganz entgegengeſetzte Meinung anzu⸗ 


regen und folglich Erklärungen zu verlangen und zu fordern, daß er uns 


die Gründe feiner gänzlichen Meinungs veränderung ſage. Glebt er uns 
beſtimmte Gründe, dann werde ich das Minifterium unterſtützen; ſehe ich 
Unſchlüſſigkeit, dann werde ich die Subſidie verweigern, um ein anderes 
Miniſterlum zu erlaagen, das uns mehr Sicherheit barbistet, Es iſt klug, 
es iſt nützlich für das Land, daß man weiß, welchen Gebrauch man von 
den Subſidlen machen will. Ich bin weit entfernt, den jetzigen Kredit zu 


Mannichfaltiges. 

— Der Grund, warum Ludwig XIII. Anna von Oeſterreich heirathete, 
welche ſpäter die Er des Königs eee e 
(die alte reibart) enthie 5 

ſam. „Loys de Bourbon“ (die alt 15 She, 
i i a d' Autriche“, hatte ebenfalls 13 Buchſtaben in ih: 
= e ed fa im 13ten Jahre und war die 13te Prinzeſſin des 
Hauſes von Spanien. Weberbieß waren Ludwig und Anna an einem und dem⸗ 
ſelben Tage deſfelben Monats und deſſelben Jahres geboren, und man glaubte 
alſo feſt, ſie wären für einander beſtimmt. Anna nun bekam keine Kinder, 
bis fie dreiundzwanzig Jahre verheirathet geweſen, „vingt-trois ans“, welche 
Worte wieder 13 Buchſtaben enthalten; keine andere Zahl hat 18 Buchſtaben. 


Ihre Söhne hießen Loys und Philippe, und dieſe Namen haben wieder 13 


Buchſtaben. N 8 
(Dr. Francia.) In den „Lettres on Paraguay“ entwirft das Ge⸗ 
brüder⸗ und Touriſten⸗Paar J. P. und W. P. Robertſon, das ſich vier Jahre 
lang in dieſer Republik aufgehalten hat, ein merkwürdiges geiſtiges wie phyſt⸗ 
ſches Portrait von Francia aus der Zeit, da derſelbe noch ein harmloſer Dok⸗ 
tor war. „An einem jener lieblichen Abende Paraguay's,“ erzählt Robertſon, 
„wenn der Südweſtwind die Luft gereinigt und abgekühlt hat, gerieth ich auf 
der Jagd in ein friedliches 195 das alle die eigenthümlichen Reize der Land⸗ 

a uays vereinigte. a 
n ei in Rebhuhn flog auf, ich drückte los und traf, „Buen 
tiro!“ (ein guter Schuß!) rief eine Stimme hinter mir. Ich drrhte mich um 
und erblickte einen Heren von ungefähr 50 Jahren, ſchwarz gekleidet und einen 


— 


weiten Scharlachmantel oder Capot Über den Schultern tragend. In der einen 


and hielt er e até⸗ Schale, in der andern eine Cigarre, und ein kleiner 
5 . gekreuzten Armen neben ihm. Das Antlitz des Fremden 
war finfter, feine dunklen Augen hatten einen durchdringenden Blick, und das 
ſchwatze Haar, von der kecken Stirn zurückgekämmt und in natürlichen Rin⸗ 
gellocken bis über die Schultern hängend gab ihm ein würdevolles, imponiren⸗ 
des Anſehen. An den Schuhen wie über dem Knie an den Hoſen trug er 


Sf dies wahr, fo müſſen wir wiſſen, ob das Miniſterlum feſt 


Mitglieder iſt man ſchon habhaft geworden. 


belwobnte. 


große goldene Schnallen. 


Plötzlich ſah ich eine niedliche, aber einfache 


verweigern; ich werde ihn votlren, welche auch die Antwort des Minifters 
fein möge; aber ich fordere, daß ee uns Aufklätungen gebe, welche die jeni⸗ 
gen, die ich vertrete, befriedigen können.“ — Herr Dumortier: „Ich 
kann nicht glauben, deß er unter fo feierlichen Umſtänden, worin ſich das 
Land in dleſem Augenblick befindet, Jemand in der Kammer oder im Mi⸗ 
niſterium geben könne, der an eine Myſtifikatirn gegen das Land glauben 
kann. Das Votum der Kammer war zu förmlich, und es iſt duich das 
Miniflertum mit zu großer Urbereinftimmung angenommen worden, um in 
dieſer Hinſicht den mindeſten Zweifel zu erheben. Die Kammer hat ein⸗ 
ftimmig, vor dem Ange ſichte des Volkes und des ganzen Europa, den un⸗ 
erſchütterlichen Willen betheuett, nur einen rechtmäßigen Theil der Schuld 
zu zahlen und Limburg und Luxemburg zu behalten. Ste hat hinzuge⸗ 
fügt, daß fie bereit ſei, pekunſäre Opfer zu bringen, um Europa ein 
Pfand des Feledens zu geben. Wie könnte man, nach einer fo felerlichen, 
fo einſtimmigen Erklärung unterſtellen, daß man einen geheimen haben 
könne, das Geblet abzutteten? Wenn ein Mu niſter fo handelte, dann 
würde feine Rolle bald ausgeſplelt fein; er hätte nichts anderes zu thun, 
als auf der Stelle die Miniſterbank zu verlaſſen. Aber man kann nichts 
Aehnliches in den Maßregeln der Regierung unterſtellen. Die Forderung 
des Kriegsminiſters iſt nur ein unerläßlicher Zuſatz zu der Adreffe, die wir 
votirt haben, und das Votum, welches fie ausſprechen werden, wird ganz 
Europa beweiſen, daß die Energie, die wir entwickelt haben, keine eitle 
Prahlerel war.“ (Sehr gut.) Nach eintgen Bemerkungen des Herrn 
Gendeblen wurde (wie oben gemeldet) der Entwurf angenommen. 7 
Italien. 5 

Neapel, 20. Nov. Aus Sicilien meldet man, daß man der An⸗ 
weſen heit des Königs auf dieſer Inſel die Wieberherſtellung der 
öffentlichen Ruhe und Sicherheit verdanke. In Folge der während 
der Choleraztit ſtattgefundenen Unruhen hatten ſich in verſchledenen Ge⸗ 
genden wohlorganiſitte und zahlreiche Räuberbanden gebildet, welche das 
Andenken an die ſogenannte Compagnie d'armi, das Schrecken Italiens 
in fräheren Jahrhunderten, nur zu lebhaft wieder auffriſchten. Dem kräf⸗ 
tigen und zweckmäßigen Einfchreiten der Gendarmerie, gleich nach Ankunft 
des Königs, gelang es, dem Unweſen dieſer Ruheſtörer ein ſchnelles und 
hoffentlich dauerndes Ende zu machen. Der berüchtigte Anführer der weits 
verbreiteten und gefürchteten Bande von Aldone, ein ehemaliger Geiſtlicher, 
wurde von einem Korporal der Gendarmerle am Thore von Plazza an dem 
nämlſchen Tage feſtgenommen, an welchem der König in jene Stadt ein⸗ 
zog. Von feinen Untergebenen wurde eine große Zahl ebenfalls verhaftet. 
Der übrige Theil der Bande, nun auseinander gejagt, wird dem Arme der 
Gerechtigkeit nicht lange mehr entgehen. Die Bande von Corleone wurde 
duich zwei Compagnieen Infanterie und eine Schwadron Kapalerle unter 
dem Kommando des Majors Ducarne nebſt einer Menge geraubter Gegen⸗ 
ſtände aufgehoben. Eine kleinere Truppe, welche die Gegend von San 
Gluſeppe bei Martelll unſicher machte, iſt auseinander geſprengt; einzelner 
Die feigen Meuchelmörder 
des Giudice Reggio di Camera erwarten im Gefängniſſe die wohlverdiente 
Strafe für ihr Verbrechen. Ein Haufe deutſcher Flüchtlinge und Ver⸗ 
bannter anderer Nationen, der bei Caſtelvetrano fein Unweſen trieb und 
gegen den ein ſtarkes Detaſchement Gendarmerle ausgeſchickt wurde, hat 
ſich ſogar auf Gnade und Ungnade ergeben. Während der Anweſenheit 
des Königs in Trapani wurden auch mehrere Straßenräuber verhaftet, 
welche den Berg von San Giulſano zu ihrem Sammelplatz und Verſteck 
genählt hatten. So iſt nun die Sicherheit für dieſen Augenblick ganz 
wieder hergeſtellt, und unſere Inſil kann gegenwärtig ohne dle geringſte 
Gefahr nach allen Himmelsſtrichen durchreiſt werden. Die neuerrichtete 
Bürger⸗ und Feldwache läßt uns auch für die Zukunft in dieſer Hinſicht 
das Beſte hoffen. Hinſichtlich dieſer Bürgergarde bemerke ich noch als 


ſehr charakteriſtiſch, daß unter den für einen Offizier oder Capo erforder 


lichen Eigenſchaften beſonders herausgehoben iſt, der zu Wählende dürfe 
keinen Grad der Galeerenſtrafe erlitten haben. (E. A. 3.) 
fie n,, 8 
Eine Zuſammenkunft Lord Bentinds mit Rundſchit Singh. 
ö (Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels.) 

i — — Nun folgt die ausfünrliche Beſchreibung eines 
engliſchen Artillerie⸗Exercitiums, welchem Rundſchit mit großem Anthell 
Auf feinen Wunſch mußten zwei Sechspfünder auffabren, 

Ich entſchulbigte mich, daß ich fo nahe bei feiner 
Wohnung geſchoſſen; doch mit der größten Güte und Höflichkeit verſicherte er, 
es bedürfe keiner Entſchuldigung, ſein Haus und ſein Territorium ſtänden mir 
zu Gebote, ſo oft ich mich mit der Flinte in dieſer Gegend unterhalten wollte. 
Mit der hier zu Lande allgemeinen Gaſtlichkeit ward ich dann eingeladen, un⸗ 


‚ter dem Corridor Platz zu nehmen, Mate zu trinken und Cigarren zu rauchen. 


Eine Himmelskugel, ein großes Fernrohr und eine große Meßſcheibe unter dem 
Porticus Alles ſtimmte damit überein, was ich von des Doktors Vorliebe für 
geheime Wiſſenſchaften gehört hatte. Im Verlauf der Unterhaltung deutete er 
darauf hin, daß der politifche Zuſtand Paraguay's ihn zwinge, in der größten 
Einſamkeit zu leben, damit man nicht ſeine gewöhnlichſten Handlungen auf 
eine unfelige Art auslege. Von dem blutdürſtigen Hange und der unbeherrſch⸗ 
baren Laune, die ihm ſpäter eine ſo traurige Berühmtheit erwarben, zeigte ſein 
damaliges Weſen nicht die mindeſte Spur. Er erſchien im Gegentheil unter⸗ 
thaͤnig und anspruchslos, feine Grundfäge, fo viel ſich aus feinen Aeußerungen 
entnehmen ließ, waren nicht ſehr erhaben, aber ehrlich, und feine Redlichkeit als 
Advokat war nie beſtritten worden. Eitelkeit ſchien der hervorſtechende Zu 
ſeines Charakters, und wenn in feiner Miene auch ein verſteckter Ernſt un 
faſt fottwährende Strenge herrſchten, fo gewann ihm das Lächeln, das er zu⸗ 
weilen um den Mund ſpielen ließ, um ſo ſicherer ſeine Umgebung.“ Dennoch 
war Dr. Francia, wie Robertſon ſpäter erfuhr, grade um die Zeit, da er den 
Einſiedler ſpielte, mit den lebhafteſten Intriguen gegen die Regierung beſchif⸗ 
tigt, er fühlte den Landleuten an den Puls, od ihr republikaniſches blut kei⸗ 
nen Aderlaß verlange. 2 a . 

— Während der Regierung Heinrich III., Königs von England, erhielt 
Jeder, der dem Könige ein Lachen abgewann, einen Kronthaler. Als 
Eduard II. in jenem Lande regierte, wurde dieſe Prim ger aut 4 Kronen 
erhöht. In einer Hofhaltungsrechnung aus jener zeit finder ſich Folgendes 
aufgeführt: „Während des Aufenthalts des Königs den Ke ir an den Jäger⸗ 
burſchen Mocris, welcher während der Jagd vor dem Könige ritt und öfter 
vom Pferde herunterpurzelte, worüber der König herzlich lachte, zwanzig Schil⸗ 
ling verabreicht.“ 2 


dle er ſelbſt nach einem Ziele richten wollte; als Scheibe ließ er einen 
Chatta (Sonnenſchirm) ausſtecken, wobei er jedoch ausdrücklich befahl, die 
Buſunti⸗, d. h. gelbe Seite deſſelben nicht nach dem Geſchütz herzukehren. 
Nachdem er mit Hülfe aller ſeiner Sirdars und Kämmerlinge eine Kanone 
gerichtet, ließ er feuern, und die Kugel flog weit vom Ziele fehl; ein 
zweiter Verſuch gelang nicht beſſer; darauf ließ er die engliſchen Artilleri⸗ 
ſten ſchleßen, und der Chatta lag in Fetzen. Dagegen gab uns der Ma⸗ 
haradſcha nun eine Probe von der Schnelligkeit und Gewandtheit ſeiner 


erleſenen Reiterei, die zu den ſchweren und gewichtigen Leiſtungen unferer' 


Artillerie einen ähnlichen Gegenſatz bildeten, wie (in Walter Scotts „Kreuz⸗ 
fahrern“) die agilen Schwenkungen Saladins zu der bewegungsloſen Ver⸗ 
theldigung Sir Kenneths. Er ſelbſt nahm an dem Ringelſtechen feiner 
Reiter nach in die Erde eingetriebenen Pflöcken, nach Flaſchen und dergl. 
Theil, und führte einen mörderlichen, aber unglücklichen Hieb nach einem 
eifernen Topf. In der That übertrafen die Sıehs die engliſche Kavalerie 
an Schnelligkeit. Schließlich wurden dem Maharadſcha zwei Sechspfünder 
mit Geſchirr und Zubthör zum Geſchenk gemacht. Abends gingen Hr. 
H. T. Princep *) und Major Caldwell über den Sudleſch, um den Fürſten 
der Siehs zu einer Abſchiedsfeier in das engliſche Lager zu gelelten. Er 
nahm an einer Tafel mit Confituren und Liqueuren Platz; unter letzteren 
ſchlenen das klare Naß von Genf (der Genever) und der „Gibirgsthau Ca⸗ 
ledoniens“ feinen unbedingteſten Beifall zu haben. Ein niedliches Modell 
einer eiſernen Hängebrücke, von Gapitain Baker in Meſſing, Eben⸗ und 
Atlas⸗Holz ausgeführt, war eben zur rechten Zeit eingetroffen, um Seiner 
Hoheit noch erklärt und überreicht werden zu können. Das Geſchenk gefiel 


ihm höchlich, und er zog ſich damit in ein anderes Zelt zurück, um es noch 


einmal genau zu unterſuchen. Er übergab das Modell der Obhut Hrn. 

Courts, eines in der Pariſer polptechniſchen Schule gebildeten, jetzt in ſei⸗ 

nen Dienſten ſtehenden Offiziers, und ſprach davon, er werde mehre ſolche 

Brüden in Calcutta beſtellen. Darauf wurde von dem erſten Staatsſekre⸗ 

tär, Hrn. Princep, dem Generalſtatthalter zur Unterzeichnung ein Papier 

) Vermuthlich der durch mehre Schriften über Indien bekannte Schriftſteller, 
deſſen Namen man ſonſt Prinſep geſchrieben findet. Von ihm ruͤhrt wohl 
auch gegenwaͤrtiger Aufſatz her. 5 f 


Freitag den 14. Decbr. „Zum erſtenmale: „Der] tirhaltung im Winter Verein. 


ſchwarze Domino.“ Oper in 3 Aufzügen, 


Anfang 6 Uhr. 
nach dem Franzöſiſchen des Scribe, zur bei⸗ 


ſanter Scenen, die an dle prachtvollen Feſte der alten Ritterzelt erinnern 


| 


Die Direction. 


vorgelegt, das ben Maharadſcha feiner beftändigen Freundſchaft verft“ 
cherte. Rundſchit hatte ausdrücklich gewünſcht, daß ihm eine ſolche Ur: 
kunde von Sr. Lordſchaft eigener Hand, als ein Vadaſcht oder Memorial 
der Freundſchaft, beim Abfchied ausgefertigt würde. Rundſchit ließ es ſich 
vorleſen, was Fuklr⸗Azis⸗u⸗Oln that, und Satz für Satz in die gemeine 
Hinduſprache übe: ſetzte, die feine gewöhnliche Garnitur blumenrelcher Rhe⸗ 
totik nicht zuließ. Ehe man ſich trennte, überreichte Lady Wentind Sr. 
Hoh. mehre Geſchenke, darunter ein muſikaliſches Splelwerk. Unter tau⸗ 
ſend Verſicherungen ewiger Freundſchaft ſagten die Schiedsrichter der Ge⸗ 
ſchicke Indiens, vom Jadus bis an die Grenzen von Ava, ſich Lebewohl. 
Se. Hoh. verſicherte, er könne es nicht ertragen, länger allein am Ufer 
des Sutledſch zu verweilen, da ihm hier Alles nur an das entſchwundene 
Glück erinnern würde, darum wolle er, wie Se. Lordſchaft oſtwärts ziehe, 
ſich nach Weſten wenden, und feine beabſichtigte Pilgerfahrt nach Amind⸗ 
pur⸗Mukuwal aufgeben. So endigte eine merkwürdige Woche vol impo⸗ 


konnten. Der Eindruck, den es in den Stelen aller dabei Anweſenden 
hinterließ, mag dazu beitragen, das gute Einverſtändniß noch feſter zu 
knüpfen, welches zwiſchen der oſtindiſchen Compagnie und ihrem fähigen, 
ee und klugen Bundesgenoſſen, dem Beherrſcher des Pendſchab, 
eſteht.“ 


— Wᷣüꝛ— :— 


Uuniverſitäts⸗ Sternwarte 


— 
Barometer Thermometer i 
18, Decbr. a N 3 
a } j feuchtes Wind. 1 Gewoͤlk. 
1838 3. L.] inneres. | aͤußeres. niedriger. 
Mags. 6 u. 28,“ 1,58 + 0, 5 — 3/2] 0,8 [SeW. 18% große Wolk 
9. 28, 1,84 + o 4 — 36 0, 4 . 4% ht 
Mtg. 12 u. 28“ 1,84 + 1,81 — 0,8 0,7 SS. 36 kleine Wolken 
Nehm. 8 u. 28,“ 1,7111 + 2, 1l+ o, 8] o, 8 S. 0°) Federgewoͤlk 
Abd. 9 u.] 28“ 1,79] + 1, o] — 2 2 0,7 SSW 14% heiter 
Minimum — 38 6 Maximum + 0,8 (Temperatur) Oder ＋ 0, 0 


; Druck v. Graß, Bart 


v. Moſen geil 
Jean Paul's Werke, 62 Bde. eleg. 


FF 
Räckert's Gedichte, 3 Bde., 83 


behaltenen Muſik v. Aubır, für die deutliche) rr “ Gb! 6 Rıl, 
Bühne bearbeitet v. Freſherrn v. Lichtenſte in. Sonnabend den 15. Dechr * Ben 5 5 57 „. 
. Y öthe's Gedichte, 2 Bände, 1838, . 
5 Todes⸗ Anzeige. . Verden mit Portrallt. 3 tl. 
Das am 12ten d. Mis. Mittags 12%, Uhr Caroline Botgorschek, 3 Töthe's Fauft. 2 Thle., 838. . 2%, Nil. 
nach einem achttägigen Krankenlager im 22ſten 


Lebensjahre erfolgte Ableben ihres einzigen Sohnes 
und Bruders Carl Theodor, Kanonter der 7ten 
Kompagnie der Königl. hochlöbl. ten Artillerie⸗ 
Brigade, zeigen allen Freunden und Bekannten 
mit der Bitte ganz ergebenſt an, uns b:i dleſem 
ſchmerzlichen Verluſte gütigſt ſtille Theilnahme 
ſchenken zu wollen, und müſſen wir dankend an⸗ 
erkennen, daß uns die vielfachen Beweiſe der zar⸗ 
teften Mitempfindung, welche uns von den Herren 
Vorgeſetzten des Dahingeſchiedenen während deſſen 
Krankheit und ferner zu Theil geworden ſind, ein 
ſanft beruhigendes Gefühl ia uns erwecken. 
Der Thor⸗Kontrolleur Püſchel nebſt 


Flau und beiden Töchtern. Hesse. 


Todes = Anzeige. 8 


Mit tiefſter Betrübniß erfülle ich im Namen 
meiner guten Schwiegermutter die traurige Pflicht, 
allen Verwandten und Freunden das heute Mor⸗ 
gen um 7 Uhr, in einem Alter von 64 Jahren, 
erfolgte ſanfte Hinſchelden unſeres würdigen Va⸗ 
ters, des Paſtors Henſchel, ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Maſſel, den 12. Decbr, 1838. 
Mittmann, als Schwiegerſohn. 


A. J. Hirſchberg in Glatz, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 
as handlung, e 
empfiehlt ſich mit allen in ſein Fach ſchla⸗ 
genden Gegenſtänden zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 
und beehrt ſich, namentlich auf ſein wohl f 
aſſortirtes Lager von neuen, ſchönen Aus⸗ 
gaben der Claſſiker, Prachtwerken mit Stahl⸗ 
ſtichen, Encyclopädien, geſchmackvoll einge⸗ 
bundenen Gebetbüchern, ſo wie auch Ta⸗ 
ſchen büchern für 1839, Jugendſchriften, Ge⸗ 
ſellſchaftsſpielen, Muſikalien von den be⸗ 
liebteſten Conponiſten, Kupferſtichen, Litho⸗ 
graphien ꝛc. ganz ergebenſt aufmerkſam zu 
machen, und fügt noch hinzu, daß alle 5 
in öffentlichen Blättern von den Bres⸗ 
lauer und andern Buch-, Muſikalien⸗E . 
und Kunſthandlungen angekündigten Pd"? ſe 
Gegenſtände auch bei ihm, und zwar zu 
denſelben Preiſen zu haben ſind. 


Herrn Bröer. 


Schön. - 
9) Zwei Lieder. 


1 


Anfang 7 Uhr. 


| 
| 
| 
| 
| 


Königl. Sächs. Hof- und Op ern-Sängerin 
ind 


un 
Franz Botgorschek, 
Flötist vom K. K. Hof- Operntheater 
in Wien, 


eine dritte und letzte 


musikalische Soirée 


(im Saale des Hötel de Pologne) 
nach folgender Eintheiluug zu veran- 
stalten die Ehre haben. 

1) Divertissement für das Pianoforte, 
componirt und vorgetragen von Hrn. 


2) Arie von Rossini aus Semiramis. 
Grosses Duo für Pianoforte u. Flöte, 

von Benedict und Cottignies. 

4) Arie von Mozart aus Titus. 

5) Violoncello-Pièce, vorgetragen von 


6) Variationen f. d. Flöte, v. Drouät, 

7) Auf Verlangen.) Das Erkennen. 
Lied von Proch. 

8) Violin-Pièce, vorgetragen von Hrn. 


a) Bächlein, lass dein 
Rauschen, von Curschmann, b) 
Der Wanderer, von Schubert. 

Einlasskarten à 15 Sgr. sind in der 

Musikalienhandlung des Herrn Cranz 

(Ohlauer Strasse) zu haben. An der 

Kasse ist der Preis 20 Sgr. 

Ende gegen 9 Uhr. 


WERE uu ανι RI TER ue 


Literariſche Weihnachts⸗ 
gaben 
zu ermäßigten Preiſen, 
empfohlen durch die 
Buchhandlung Ignatz Kohn 
(Schmledebrücke Stadt Warſchau). 
Göthe's Werke, 55 Thle., eleg, geb. f. 16 Rel. 
Schiller's Weike in 12 Bon. 
22 „ Hlbfrzb. ; 
m. Suppl. 
Gedichte, m. Kpf., Hlöfezb. 1 ¼ Rel. 
mmtl. Werke, 60 Thle. 
leg. geb. 8 
Wieland's ſämmtl. Werke, m. Suppl. 
prachtv. Hlb frz. 


Gieck 's Gedichte, 3 Thle., eleg. geb. . 1%, Mil. 
Shakespeäre’s Plays and Poëms 5 
in one vol. M. Stahlſt. 
er Prachtv. geb. Goldſchnitt. 
4 Neue Bilder ⸗ Gallerie für junge 
Söhne und Töchter. 14 Bnde. Mit 
mehreren Tauſend illumin. Abbild. 
Lonpreis 72 Rihle. f. 12 Rır, 
Eine große Auswahl der neueſten 
Kinder- und Jugendſchrlften zu bedeutend her 
abgeſetzten Preiſen. 


4% Rtl, 


Durch gerichtliche Vollmacht des Buchhändlers 
Herrn Julius Hebenftreit ermächtigt, ſämmt⸗ 
liche Forderungen einzuziehen, die ihm, als ehe⸗ 
maligem Beſitzer der Buchhandlung Johann Frie⸗ 
drich Korn des Aelteren, für entnommene Bücher 
zuſtehen, erſuche ich alle Betheiligten, insbe ſondere 


gebliche Mühe geweſen iſt, um baldige Berichti⸗ 
gung der [huldigen Beträge. 
Breslau, den 6. Dezember 1838. 
. Hahn, Juſtiz⸗Commiſſarius, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


Ahaus ode 
Den verehrlichen Mitgliedern des hleſi⸗ 
2 gen privilegirten Handlungsdiener⸗Inſtituts 
9 machen wir hiermit die Anzelge, daß fünf: 
© tigen Sonntag den 16ten d., Nachmittags 
— 2 Uhr, die jährliche Richnunzslegung in 
8 dem Inſtituts⸗Gebäude, Schuhbrücke Nr. — 
© 50, abgehalten wird, wozu wir dieſelben 8 
8 hiermit ergebenft einladen, 


8 = Die Vorſteher. 
990808:00009:00:000000090@ 
Mit dem veibindlichſten Danke für das mir in 
meinem Geſchäftsbetriebe zeichen geſchenkte Wer: 
trauen, erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich nun⸗ 
mehr mein Lokal nach Nr. 33 Schweidniger Str., 
der Minorittenkirche gegenüber, eine Stiege hoch, 
verlegt habe. Ich bitte ganz ergebenſt um hoch⸗ 
geneigtes ferneres Wohlwollen, und indem ich da ſſelbe 
durch reelle Handlungswelſe in jeder Beziehung zu 
erhalten mich beſtreben werde, empfehle ich mich 
ſowohl bei Reparaturen, als in Rückſicht meiner 
zum Verkauf aufgeſtellten Thurm⸗, Pendel⸗ und 
Taſchen⸗Uhren zur geneigten tachtung. 
12 Rt. Emanuel Sonneck, uhrmacher. 


12 Rtl, Mit zwei Beilagen. 


3% Rll. 
7 Nil. 


„ + * * 


» 
» 
» 
* 
3 
: diejenigen, deren Aufenthalt auszumitteln, ver⸗ 
6 
; 
» 
5 
» 
1 


| Weihnachtögaben für die Jugend 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchh 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfo f \ 
In- und Auslandes jederzeit zu 1. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen und 
in Bieslau und Pleß vorrätbig bei Ferdinand 
Hirt (Breslau, am Markt Nr. 47): 

Fünf Bücher 
deutſcher 


und Gedichte 


Lieder 


Von A. von Hallers bis auf die neueſte Zeit.“ 


ine N 
Muſterſammlung mit Rückſicht auf den Ge⸗ 
ö brauch in Schulen. 
Herausgegeben von 


Guſtav Schwab. 


Preis gebunden 1 Rilr. 15 Sgr. 

Das Publikum erhält hier auf 788 eng gedruckten 
Seiten über 500 Gedichte von etwa hundert und funfzig 

neuern deutſchen Dichtern, ausgewählt von einem Dichter, 
f Dieſes Buch von ſo reichem Inhalt, und doch im be⸗ 
quemen Format, hat bereits ſo großen Beifall gefunden, 
daß wir uns jeder Empfehlung enthalten konnen, und 
nur ſein Erſcheinen in zinnerung zu bringen brauchen. 

Leipzig. Weidmann'ſche Buchhandlung. 

So «ben find im Birlage von C. L. Frißfche, 
ſonſt J. G. Taubert'ſche Verlagshandlung, in Lelp⸗ 
zig folgende empfehlungswerthe Jugendſchriften er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, namentlich 


bei Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß, 
(Breslau, am Markt Nr. 47) vorzächig zu finden: 


Maukiſch, H. E., William Wood 
und die Esquimeaur. Eine Erzählung zur 
belehtenden Unterhaltung für die Jugend. 
Mit 4 ilum. Kupfern. 8. geb. 23 Sgr. 

Ziehnert, J. G. (Pfarrer in Schlettau). 
Es giebt keine Geſpenſter! Unterhaltende und 
belehrerde Erzählungen für die Jugend. Mit 
6 illum. Kupf. 8. geb. 1 Thlr. 6 Gr. 

Ziehnert, Widar (Verf. von „Sachſens 
Volksſagen“]. Diutſche Sagen und Mähbr⸗ 
chen für die Jugend. Mit 7 illum. Kupf. 
8. geb. 1 Thlr. 6 Gr. a 

Kerndörffer, Dr., Erſtes Schul: un 
Haus buch für die Jugend, oder: Neu einge⸗ 
richtetes A BC und Leſebuch zum Pripat⸗ 
und Schul⸗Unterricht. Mit 25 ſchön ausge⸗ 
malten Kupf. geb. 15 Sgr. 

Maukiſch, H. E., Reiſen in die Ferne, 

oder: Vater Reinhold's Mittheilungen über die 
Erde und ihre Bewohner. Ein Leſe⸗ und 
Bilderbuch zur Belehrung und Unterhaltung 
dir Jugend in der Völkerkunde und Erdbe⸗ 
ſchreibung. Mit 6 ſchoͤn ausgemalten Kupf. 
geb. 1 Thlr. 4 Gr. l 3 

Müller, H., das Kinderbüchlein für 
die lieben Kleinen von 6 bis 8 Jahren, die 
fertig leſen, Gutes und Eifreuliches lernen 
wollen. Zum Vorleſen und Nacherzählen. 
Mit 11 ſchön ausgemalten Kpf. geb. 20 Sgr. 

Schoppe, A., geb. Weiſe, Feierſtunden, 
oder: Erzählungen und Mährchen für Geiſt 
und Herz, für die gebildete Jugend von 10 
bis 14 Jahren. Mit 6 ſchön ausgemalten 
Kupfern. geb. 1 Thlr. 12 Gr. 

Kerndörffer, Dr. (öffentlicher Lehrer der 
Declamation an der Unkverſſtät Leipzig.) Neuer 
Declamirſaal. Eine Sammlung zum miünb: 
lichen Vortrage geeigneter erzählender Gedlchte 
beliebter neuer vaterländiſcher Dichter, zur 
angenehmen Unterhaltung geſelliger Zirkel. 


fe Bd.: Gedichte launigen Inhalts. 1886. 


broch. 23 Sgr. 

— — 2 Bd.: Gedichte ernſten Inhalts. 1836: 
broch. Gr. 

Solbrig's neueſtes Deelamirbuch für 
Schule und Haus, zum Lehren und Lernen 
began Aan, Eine Auswahl deutſcher Ge: 
dichte, Monologen, Dialogen, Reden, Erzäh⸗ 

lungen und Anekdoten. Mit Erläuterungen 

über den Vortrag derſelben, zum Behuf des 


[Köbnke, M. C., Lebensbilder in Er: 


= m 


lung durch 
enen Bücher und Journale des 
aben sind. ? > 


Unterrichts auf Schulen und der Uebung in 
der Declamation. 1835. broch. 1 Thlr. 


— . ——— — — mn 
Bei Karl Aue in Altona iſt fo eben erſchlenen 

und vorräthig in Breslau und Pleß bei Ferdi⸗ 

nand Hirt (Breslau, am Markt Nr. 47): 


zählungen, Geſprächen und Riiſen, zur beleh⸗ 

renden und angenehmen Unterhaltung. Eins 

Weihnachtsgabe für Deutſchlands wißbegierige 

Jugend. 8. Mit 3 Ilm. Kupfern, ſauber ge- 

bunden. Preis 26 Sgr. 6 Pf. 

Der Verfaſſer, als vieljähriger Jugend⸗Erzieher und 
Schriftſteller rühmlichſt bekannt, hat in dem hier anger 
zeigten Weikchen eine Reihe in faßlichem, anziehenden 
Sthle vorgetragenen Erzählungen für Deutſchlands Zur 
gend niedergelegt und abermals den Beweis geliefert, 
wie ſehr er nicht nur mit jedem Kindesalter vertraut iſt 
und die zeitgemäßen geiſtgen Bedürfniſſe deſſelben kennt, 
ſondern wie naturgemäß er auch Fleiß, Wißbegierde und 
Streben nach dem Wahren, Schönen und ſittſich From⸗ 
men in der Seele der Kinder zu erregen verſteht. Dae 
Werkchen iſt mit drei ſehr huͤbſchen illuminirten Kupfern 
ausgeſtattet. 


Neu Spiele 


Breslau, am Markt Nr. 47. 


In allen Buchhandlungen, i 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt, 
(Breslau, am Markt Nr. 47): 


ift zu haben: 
Wilhelm Harniſch: 


Dr. 
Die wichtigſten neueren 
Land: und Seereiſen. 


Für die Jugend und andere Eifer. 16 Thle. 
Mit Kupf en und Karten. 8. Leipzig bei Ger⸗ 
hard Fleiſcher. Preis geb. 12 Rehlr. 6 Gr. 

Sihf. Auch find alle Theile einzeln zu haben. 

Diefes Werk, welches allgemeinen Beifall und Auf⸗ 
nahme gefunden, enthaͤlt das Wichtigſte und Intereſſan⸗ 


teſte aus mehr als 50 der vorzuͤglichſten Reifen der neue⸗ 


ewährt durch Auswahl und Darſtellung 


ren Zeit und N 
ehr belehrende, ſondern auch hoͤchſt anzie⸗ 


nicht nur eine 
hende Lektüre, 


Chr. Schmids Jugendſchriften. 


Als eln liebliches Feſtgeſchenk eiſchien fo eben 
und kann durch alle Buch⸗ und Kunſtdondlungen 
bezogen werden, iſt vorräthig bei Ferdinand 
Hirt in Breslau und Pluß (Breslau, am Markt 


Nr. 47): 5 
Umriſſe 


5 zu 
Chr. Schmid's Jugendſchriften. 
30 gelungene Kunſtblätter. 

von . 

Julius Nisle. 
Mit erläuterndem Text begleitet. 
Quait, in elner Mappe. 

Preis 2 Rtlr. 19 Sgr., 
worauf wir zunächſt Eltern ganz beſonders auf⸗ 

wmerkſam zu machen uns erlauben, 


(Breslau am Markt Nr. 47) iſt zu haben: 
Die Syplveſternacht, 
oder Robert Wigers Abentheuer in Amerika, E⸗⸗ 
zähtung für die reifere Jugend, don C. Glocke. 
Mit fein col. Kupfer, eleg. geb. 12 Ser, 


Der Verfaſſer hat ſich der jungen Leſewelt bereits durch] 


feinen „alten Invaliden“ vortheilhaft empfohlen; 
dies neue unterhaltende Buch wird bei derſelben eben ſo 
gute Aufnahme finden. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 


Bekanntmachung. 
Alle unbekannten Prätendenten des von dem 
Ernſt Moritz von Keſſel durch Ceſſton vom 
5ten Oktober 1757 gedlehenen Antheits von 
1600 Rthir. des im Hppotheken⸗Buche des Guts 
Hönigern nebſt Sab und Schönbrunn, Nams⸗ 
lauer Kreifes, Rubr. III. Me, 6. urſprünglich für 
den Sylvius Wilhelm von Prittwig ex deereto 
vom 26. Auguß 1748, eingetragenen Kapitals 
von 4000 Rl. werden hiermit zur Gelten dma⸗ 
chung ihrer Anſprüche als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand oder ſonſtige Briefinhaber zu dem 
auf den 18ten Februar 1839 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarlus Koch, im Parteſenzimmer Nr. 2 des 
hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts anſtehenden Termin 
unter der Warnung vorgeladen, daß fie beim 
Ausbleiben mit ihren etwaigen Anſprüchen an ge: 
dachte Poſt präkludirt, und dieſelbe als getilgt im 
Hypotheken buche gelbicht werden wird. Ins beſon⸗ 
dere werden die unbekannten Erben des Ernſt 
Morſtz von Keſſel, fo wie der ſeinem Wohnorte 
nach unbekannte Lleutenant Rudolph v. Großkräz 
zur Geltendmachung ibrer Anſprüche zu dieſem 

Termin unter oblger Warnung vorgeladen. 

Breslau, den 26. Oktober 1838. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſlen. 
Ex ſter Senat. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf der Ohlauerſtraße sub Nr. 92½ 
des Hypothekenbuches, neue Nr 11 und 16 der 
Altbüſſerſtraße belegene Gaſttaus, zum großen 
Chriſtoph genannt, fon im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation verkauft werden. 


Die gerichtliche Taxe vom Sabre 1888 beträgt 
nach dem Daorchſchnittswert) 23,972 Rilr. 13 
Sgr. 8 Pf. i f 

Der Wietungs⸗Termin ſteht 

am 2, Juli 1839, Vormſttags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerſchts⸗Ralh Jüttner im 
Parteien zimmer Nr. 1 bes Königiſchen Stadt⸗ 
Gerichts an. Die gerichtliche Tax? und dr 
neurfte Hypothekenſchein können in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. : 

Zugleich werden zu dieſem Termine dle, ihrem 
Aufenthalte nach unbekannte Noſine, giborne 
Hincke, verwittw. Kretſchmer May und der ges 
weſene Kretſchmer Johann Gottlieb Pfeiffer, jetzt 
deſſen unbekannte Erben, zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame vorgeloden. a: 

Breslau, den 27. November 1838. 

Königliches Stadt⸗Gerlcht, 1. Abthellung. 
Behrends. 


Bekanntmachung, 


et, Frachtfahren; Verbingung des Köntgl, Monti: 


rungs⸗Depots zu Breslau pro 1839 betreffend. 
Zum Zweck der Verdingung des Landfracht⸗ 
Transports der aus dem hieſigen Montſrungs⸗ 
Depot während des Jahres 1839 w verſendenden 
Militair⸗Bekleldungsgegenſtände haben wir einen 
Termin auf den 
20. Dezember d. J. Vormittags um 10 Uhr 
in unſerem Amtslokale anberaumt. Er: 
Indem wir Fantionsfähige Unternehmer hierzu 
einladen, fügen wir die Bemerkung hinzu, wie die 
in deſer Entrepriſe zum Grunde liegenden näheren 
Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer 


Kanzlei eingeſehen, fo wie auch Entrepriſe⸗Sub⸗ 


miſſionen ſchriftlich, jedoch verſiegelt, an uns ein⸗ 

gereicht werden können. Gh 

Breslau, den 1. Decbr. 1838. 

Königliche Intendantur des Sten Armel⸗Corps. 
f Weymar. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 

ee eee . 
Kanzliſt Jobann Graf gehörige, zu Egelsdorf, 
Löwenberger Kreifes, unter Nr. 120 Bine Schol⸗ 
tiſel, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 

iſtratur eſnzuſehenden yeah en Taxe auf 
5452 Rthir. 10 Sgr. 5 Pf. geſchütt, on 

den 17. April 1839 

Vormittags um 10 Uhr in unſerem Amtslokale 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon an den 
Meiſtb ſetenden verkauft werden. 


ge | — 2174 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke, 
5 . zu a ben . 
in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. Rotter, A. J. Geiſtrei che Anda ide 


r Fr a Die 
6 Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Jugend, übungen eines katholiſchen Ehriſten. Mit 1 Kpf. 
so a ae a er auf Beck 518887 50 un ausländiſchen Literaturs| 8. Wien. 2 Rtlr. 25 Sgr. 
ender und Ta as Jahr ; Kupfer- und Stahlſtichwerke der Sai a 7 
beſten Me iſter; Andacht und Gebetbüder, meiſtens in eleganten Einbaͤnden und Ai Auswahl. Sailer, J. M., Vollſtändiges Gebet⸗ 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnenbücher; Vorſchriftenz Land: buch für katholiſche Chriſten. 8. Sulzbach. 
charken und Atlanten ꝛc. Eine Auswahl der unterhaltendſten Gefellſchaftsſprele für 1 Rur. 10 Sgr. 
— — Der chriſtliche Monat, d. i. 


Erwachſene und fuͤr die Jugend. 
Betrachtungen und Gebete auf jeden Tag des 


durch ſie den zeitlichen Frleden und die eioige 
Seligkeit zu erlangen. Mit 1 Kupf, 8. Aachen. 


och⸗, Haus- und Wirthſchafts bücher für Frauen. 


Koch, N i 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu 75 uns ganz beſonders empfehlen, zur 


vollkommenen Zufriedenheit auszuführen, - 


Katholiſche 
Gebet⸗ und Andachtsbuͤcher, 


in ſehr eleganten und geſchmackvollen 
6 Einbänden, 
zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Anbetung Gottes im Geiſte der katho⸗ 
liſchen Kirche. Vetfaßt von einem Weltprie⸗ 
ſter. Mit Kupfern. 12. Wien. 1Rtir. 10 Sgr. 

Bauer, A. C., Die Stimme Johan⸗ 
nes. Eln Gebet: und Belehrungsbuch für ka⸗ 
tholiſche Chriften. 8. Würzburg. 1 Rtlr. 22 ½ Sor. 

Beruhigung und Troſt im Gebete zu 
Gott. Gebetbuch für katholiſche Cbriſten. Mit 
5 Kupfern und 1 Vignette. 8. Wien. 3 Rtlr. 

» Daffelbe. Mit Kreuz und Schloß von Stahl. 
3 Rtlr. 22 ½ Sgr. f 

Bete, vertraue, dein Erlöſer lebt. 
Ein Gebetbuch für katholiſche Coriſten. Heraus: 
gegeben von einem ihrer Seel ſorger. Mit 6 
Kupfern. 8. Wien. 2 Rtlr. 22 ½ Sgr. 

Dafſelbe. Mit Kreuz und Schloß von a 
3 Rtlr, 

Brand, Jacob, Der Ehriſt in der An⸗ 
dacht. Vogſtändiges Geberbuch für Katholiken, 
Mit 4 Kupfern. 8. Frankfurt a. M. 

1 Rtlr. 15 Sgr. 

— Gott iſt unſer Vater. Meine An⸗ 
dacht. Mit Kupfern. 12, Frankfurt a. 8 

8 1 Rtlr. 

Darup, Fr., Unterhaltungen mit Gott, 
ein Gebet und Erbauungsbuch für katholſſche 
Chriſten. 12. Münſter. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Deutſchmann, K., Glaube, Hoffnung 
und Liebt. Vollſtändiges Gebetbuch für Katho⸗ 
liken. 12. Aachen. 1 Rtlr. 18 Sgr. 

Eckartshauſen, Hofrath von, Gott iſt 

dle reinfte Liebe. Mein Gebet und meine Be⸗ 

trachtung. Mit 6 Kupfern. 8. Frankfurt a. M. 

1 Rilr. 18 Sgr. 

Erhebungen des Gemüths zu Gott. 
Ein vollſtändiges Gebet⸗ und Erbauungsbuch 
für Katholiken. 12. Wleſenſteig. 

i 1 Rtlr. 18 Sgr. 

Flügel, K. J. J., Andachtsbuch für 
katholiſch: Chriſten. 8. Wien. 1 Rtlr. 13 Sgr. 

Galura, Gebet⸗ und Betrachtungs⸗ 
buch für Chriſten, welche das Reich Gottes und 
feine Grrechtigkelt vor allem ſuchen. 12. Augs⸗ 
burg. 1 Rtlr. 25 Sgr. 


Goßler, P. Fr. H., Abba (lieber Ba: 


ter). Vollſtändſges Gebetbuch für die Gläubl⸗ 


gen der Kirche Chriftt, nach Anleitung der heiligen 
Schriften und der klrchlichen Ueberlleftrungen. 
8. Frankfurt a. M,. 1 Rtlr. 18 Sgr. 
Der Aufgang aus der Höhe. 
Vollſtändiges katholſſches Gebetbuch. Mit einem 
Stahlſtich. 8. Regensburg. 1 Rtlr. 18 Sgr. 
— Vater unſer! Vollſtändiges Ge: 
betbuch für die Gläubigen der Kirche Jeſu Chriſti. 
8. Münſter. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Hauber, J. Mich., Andachts⸗ und 
„Eibauungsbuch für kathol. Chriſten. Mit 1 Ti: 
telkupfer. 8. Landshut 1 Rtlr. 13 Sgr. 
Gebetbuch für katholiſche Ehri⸗ 
ſten. Mit einem Titelkupfer. 12. München. 
3 f 1 Rtlr. 5 Sgr. 
— Vollſtändiges chriſtkatholiſches 
Gebetbuch. Mit 1 Titelkupfer. gr. 8. Mün⸗ 
chen. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Herr! bleib bei uns, denn es will 
Abend werden. Eine Sammiung des Beſten 
und Nützlichſten aus den deſten und nützlichſten 
Schriften über Tod und Ewigkeit. gr. 8. Würz⸗ 
burg. f Re, 3 Sgr. 


— 


Joſef Max und Komp. 


Kaiſer, Karl, Des Chriſten Weihe⸗ 
ſtunden. Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch in 
Betrachtungen über die wichtigſten Wahrheiten 
des menſchlichen Gelſtes. 8. Würzburg. 

3 1 Rıle, 8 Sgr. 

Kempis, Thomas von, Die Nachfolge 
Cbrii. Ein Erbauunsbuch für gebildete Fatho: 
liſche Chriſten. Mit Kupfern. gr. 8. Leipzig. 

5 ; 3 Kıplr. 


Monats. 8. Landshut. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Sandfort, P. B., Kathol. Gebetbuch 
zum Gebrauche bei der öffentlichen und beſon⸗ 
deren Gottes verehrung, bi der Hausandacht, in 
Krankpeiten, Leiden, fo wie auch am Kranken⸗ 
bette, am Sterbelager und bel Begräbniſſen. 8. 
Münſter. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Scheierecker, Andr., Die Weihe der 
Andacht, ein vollſtändiges Gebet⸗ und Erbau⸗ 
ungsbuch für Katholſken jeden Standes. 8. 
Kempten. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Krüger, Dr. Daniel, Andachtsbuch Schritte zur vollkommenen Liebe Got⸗ 


für die Gebildeten unter den Katholiken dies 
weiblichen Geſchlechts. Mit 1 Abbildung. 8. 


Breslau. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Lehr⸗ und Gebetbuch für katholiſche 


Chriſten. Mit 1 Kupfer. 8. Mainz. 
1 Rtlr. 15 Sgr. 
Leonhard, J. M., Suchet zuerſt das 
Reich Gottes! Gebet⸗ und Erbauungsbuch für 
kathollſche Chriſten. Mit Kupfern. 8. Wien. 
1 Rtlr. 15 Sgr. 
Liebe zu Gott. Ein katholiſches Ge⸗ 
betbuch. Dem weiblichen Giſchlechte gewidmet. 
Mit Kupfern. 12. Wien. 1 Rtlr. 25 Sgr. 
Marx, L. Fr., katholiſches Gebetbuch 
für gefühlvolle Kinder Gottes. Mit 3 Kupfern. 
8. Frankf. a. M. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Münch, M. C., die Pforte des Him⸗ 
mils. Ein Gebet: und Elbauungsbuch für ka⸗ 
tholiſche Chriften j den Standes. Mit 1 Kupf. 
8. Nürnb. 1 Rtlr. 27 Sgr. 
Münſter, Renatus, der Anfang aller 
Weisheit iſt die Furcht Gottes. Ein Gebet⸗ 
und Etbauungsbuch für die erwachſene katho⸗ 
liſche Jugend. Mit Kupfern. 12. Wien. Mit 
Kreuz und Schloß von Stahl. 2 Rtle. 8 Sgr. 
Nack's, P. K., Vollſtändiges katholi⸗ 
ſches Gebr: und Andachtsbuch zum allgemei⸗ 
nen Gebrauche. Mit Kupfern. 8. Luzern. 
1 Rtlr. 10 Sgr. 
Natter's, J. J., Katholiſches Gebet⸗ 
und Erbauungsbuch im Geiſte der Religion 
Jeſu. 8. Prag. 1 Rthr. 15 Sgr. 
Melk, Theoph., Bleibet in meiner 
Liebe. Ein Gebetbuch für gebildete katholiſche 
Chriſten. 8. Würzburg. 1 Relr. 15 Sgr. 
Nickel, M. Adam, kathol. Andachts⸗ 
buch für Sünglinge u. Jungfrauen. Elne Mitgabe 
bei ihrem Eintritte in die Welt. Mit einem 
Stahlſtich. 12. Mainz. 1 Rtlr. 27 Sgr. 
— — Andachtsbuch zur würdigen 
Feier der Sonntage und Feſte des katholiſchen 
Kirchenjahres. Mit einem Titelkupfer. 8. Mainz. 
. 5 1 Rtlr. 15 Sgr. 
— — Der Ehrift im Umgange mit 
Gott. Andachtsbuch für katholiſche Cheiften, 
Mit 1 Kupf. 8. Malnz. 1 Rtlr. 4 Sgr. 
— — Ergießungen des Herzens vor 
Gott. Mit 1 Titelkpf. 12. Mainz. 1 Rtlr. 15 Sg. 
— — Erhebungen des Geiſtes und 
Herzens zu Gott. Ein Andachtsbuch für katho⸗ 
liſche Chriſten. Mit einem Kupfer. 8. Mainz. 
, 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Ausgabe mit, 4 Kupf. 1 Rtlr. 20 Sgr. 


— — Katholiſches Gebetbuch für 


Geblldete des weiblichen Geſchlechts. Aus⸗ 
zug aus dem größeren Andachtsbuche: Maria, 
Mit 1 Kupf. 8. Mainz. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Mit 4 Kupfern 1 Rtlr. 15 Sgr. 

— — Maria, kathol. Andachtsbuch 
für Geblidere dis weiblichen Geſchlechtes. Mit 
1 Kupf. 8. Mainz. 1 Rtlr. 23 Sgr. 
Mit 4 Kupfern 

— — Wandle vor Gott! Andachts⸗ 
buch für junge Chriſten. Mit 1 Kupfer. 8. 
Malnz. ö a 1 Rilr. 5 Sgr. 


Noſchütz, Franz, Jeſus, Maria, Jo⸗ 
ſeph unſer Vorblld, oder geiſtliche Anweiſung, 


2 Rtlr. 


ts, durch die Vereinigung mit Jeſus, ſowohl 
bei der hell. Meſſe, als in der heil. Kommu⸗ 
nion, oder Meß⸗ und Kommunlon⸗Buch für 
fromme Kattoliken. 8. Würzburg. 1 Rtlr. 15 Sg. 
Seibt, E. H., vollſtändiges Gebet⸗ 
und Etbauungsbuch für katholiſche Cheiften, 8. 
Wien. NS ) 2 Rtlr. 
Siegl, Gott ift die Liebe. Ein vol: 
ſtändiges Gebtt⸗ und Erbauungsboch für gebils 
dete kathol. Chriſten. 8. Köln. 1 Rilt. 18 Sgr. 


Silbert, J. P., Andachtsbuch zum 
göttlichen Herzen Jeſu. gr. 8. Wien, ; 
1 Rthlr. 13 Sgr. 
— — Communionbuch für fromme 
Seilen nach den Lehren und Schriften der Hei⸗ 
ligen. 8. Wlen. 2 Rthlr. 3 Sgr. 
— — Gegrüßeſt ſeiſt Du Maria. 
Ein Gebetbuch zur Verehrung und Nachfolge 
der Allerhelligſten Jungfrau. 8. Wien. 
I Reßhlr. 28 Sgr. 
— — Die Himmelspforte. Ein voll⸗ 
ſtändiges Gebet⸗ und Andachtsbuch für katholi⸗ 
ſche Chriſten. Mit 1 Kupfer. 8. Wlen. 
1 Rthlr. 23 Sgr. 
Sileſius, Angelus, Heilige Seelen⸗ 
luſt. Geiſtliche Lieder. Btarbeitet und als 
Andachtsbuch herausgegeben von W. Winterer 
und H. Sprenger. 8. Mannheim. 
8 1 Rehlr. 16 Sgr. 
Slabe, A., Mein Gebet und mein 
Troſt in jeder Lage die Lebens. Ein Andachts⸗ 
buch für kathollſche Chriften und wahre Beken⸗ 
ner der Religion Jeſu. Mit 5 Kupfern. 8. 
Wien. 1 Reichle. 20 Sir. 
Stärke, die, des Glaubens. Ein Ge⸗ 
bitbuch für katholiſche Chriſten. Mit 6 Ku⸗ 
pfern. 8. Wien. Mit Kreuz und Schloß von 
Stahl. 3 Rthlr. 23 Sgr. 
Trak, J. B., Katholiſches Andachts⸗ 
buch für Gebildete des männlichen Geſchlechis. 
8. München. RER, 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Veith, J. E., Erkenntniß u. Liebe. 
Ein Gebetbuch. 8. Wien. 2 Rthlr. 
— — Jeſus meine Hoffnung. Voll⸗ 
ſtändiges Geb.t⸗ und Erbauungsbuch für fromme 
Katholiken. 8. Aachen. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Vogt, J. Th., Gebetbuch für katho⸗ 
liſche Chriſten. 8. Stuttgart. 85 
1 Rthle. 15 Sgr. 


„Hier ſtehe ich, ich kann nicht ai 
e he mi at eres 


LUTHER. 


Nach dem Bilde Cranach's, im 
Stahlstich von Fr. Müller. 
Gr. Folio. Subseriptionspreis 2 Rthlr. säch- 
sisch = 2 Rchlr. 4 Sgr. Pr. Cour. 


* Herausgegeben vom 
Bibliographischen Institut. 
Diess e Blatt ist zu haben 
in der Buchhandlung 


Josef Max u. Comp. in Breslau. 


Unterzeichnete Zeitſchriften 
tiſcheinen auch im Jahre 1839 und nehmen alle 
Buchhandlungen (Breslau, G. P. Aderholh, 
Zeitungs⸗Expeditionen und Poſtämter Beſtellungen 
darauf an: f 


Allgemeine 


Moden » Zeitung. 
Eine Zeitſchrift für die gebildete Welt, 
herausgegeben von 
Dr. A. e 10 
Alfter Jahrgang. Erſchelnt wöchentlich. 
D en 64 ilum. Kupfern 6 Rthlr. 
— — — 116 illum. und ſchw. Kupfrn. 
und Lithogr. 8 Rehlr. 

Endlich enthalten beibe Ausgaben noch 26 der 
ftinſten engl. Holzſchnitte. - 
Le Voleur, 

Gazette des journaux frangais. 
RedigdE par Adolphe Dupuy, 
Professeur à l’Ecole de commerce de Leipzig. 
Ce journal parait tous les huit jours. Prix 
annuel du journal avec 52 gravures de mo- 
des, qui sont differentes de celle de la Mo- 
denzeitung 6 Rthlr. Le texte seul 4 Kthir. 


Schnellpoſt fuͤr Moden. 
Magazin für die elegante Welt und alle 
Kunſt⸗ und Gewerbtreibende, 
wilche für jene wirken. 

Ster Jahrgang. 

Erſcheint wöchentlich. Preis mit 52 ſllumunlrten 

Modekupfern 3 Rthlr. 


(Welt und Zeit.) 
Blaͤtter aus der Gegenwart 


für nützliche Unterhaltung und wiſſenſchaftliche 
Belthrung. Herausgegeben von Dr. A. Diez 
mann. 10. Jahrgang. 
Der Jahrgang von 64 Bogen in gr. 4. auf 
Velinpapfer in wöchentlichen Lieferungen mit ges 
gen 200 Abbildungen koſtet 3 Rrthlr. 


Das Hellermagazin 
(nebſt Bilder ⸗ Atlas) 
zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe, beſorgt 
von einer Geſellſchaft Gelehrter. 


52 wöchentliche Lieferungen mit vielen Abblldun⸗ 
gen. 6. Jahrg. Preis vierteljährlich 8 Gr. 


a Allgemeine = 
Zeitung des Judenthums. 
Ein unpartheilſches Organ für alles jüdifche 
Intereſſe in Betreff von Politik, Religion, Lite: 
ratur, Geſchichte, Sprachkunde und Bellztriſtik. 
nebſt einem literariſchen und homlletiſchen Bei⸗ 
blotte. Redakteur: Dr. Ludwig Phllippſon, iſrae⸗ 
litiſcher Prediger in Magdeburg. Ster Jahrgang. 
Erſcheint wöchentlich (jahrlich 96 Bogen). Preis 
3 Rthle. 
. Allgemeine 


homoͤopathiſche Zeitung. 
Herausgegeden von den DD. der Medizin G. 
W. Groß, F. Hartmann und F. Rummel. In 
Bänden von 24 Bogen in 4. zu 2 Rthlr. Er⸗ 
eint wöchentlich. 
0 Baumgärtners Buchhandlung 
in Leipzig. 


(Breslau bei G. P. Aderholz.) 


Jugendſchriften 
aus dem Verlage von Fiſcher und Fuchs 
x 5 in Leipzig, f 
zu haben in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Stockgaſſen Ecke Nr. 53). i 
Maukiſch, E., Helden: Gallerie, 
oder: Blderſaal des Lebens und Wirkens 
großer und berühmter Männer verſchiedener 
Völker und Zelten. Dem höhern Jugendalter 
gewidmet. Mit 6 Kopfern. 1 Thlr. 18 Gr. 
Die ſchön geſtochenen und feln iüum. Kupfer 
ſtelen folgende Scenen dar: Al runder der Große 
bei der Leicht des Darin. — Karl XII. Rückzug 
von Stralſund. — Joſeph II. und Friedrich II. 
Zuſammenkunft in Neiſſe. — Dis Sandwirths 
Hofer Gefargennebmung. — Poniatowsky's Tod. 
— Die dest verbündeten Monarchen empfangen 
durch den Feldmarſchall Fürſten Schwarzenberg dle 
Sieges botſchaft bei Leipzig. 
Dies Buch wird fo eben ins Schwediſche überſetzt. 


Mährchenſammlung für die Jugend. 


2 


— 


8 Bändchen in Einem Bande. Mit color. ihn im Beiretungsfolle an uns gegen Eeſtattung 


Kupfern. 21 Gr. x 
Eine Auswahl von anmuthlgen Märchen, 
fie dle liebe Jugend gern hört. 
Satori, J. (Neumann), 
Madame Neander im Kreiſe ihrer Zög⸗ 
linge. Eine Sammlung von Mährchen, mora⸗ 
liſchen Erzählungen und Unterhaltungen für bie 
Jugend beiderlei Geſchlechts. Mit feln- colorirten 
Kpfrn. 8. Eleg. geb. 1 Thlr. 6 gr. 


Der Invalide. 


Eine Sammlung von Charakterzügen edler Men: 
ſchen; größtenthells bekannt durch die Geſchichte, 
für die Jugend beiderlet Geſchlechts. Von J. Sa⸗ 
tor i. Mit 3 fein color. Kupfern. Eleg. geb. 


Preis 21 gr. 
Die anziehende Erzaͤhlungsart der Verfaſſerin iſt be⸗ 
kannt; wir ſagen daher nichts weiter zum Lobe dieſer 
übrigens freundlich ausgeſtatteten Jugendſchrift. 


In der Hallberger ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart iſt fo eben erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke) zu haben: 
Der Vorlaͤufer. 

Vom Verfaſſer ' 
der Briefe eines Verſtorbenen. 
Gr. 8. geh. 3 Rtlr. 77 Sgr. 

Bel G. Wigand in Lelpzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke) zu haben: 


Hundert Fabeln 
in Wort und Bild. 5 
Neue Prachtausgabe in 3 Sprachen. 
geb. 3 Rtlr. 10 Sgr. 
Im Laufe dieſes Monats wird die 16te und 


17te Lieferung der 
Geſchichte des deutſchen Frei⸗ 


heitskrieges 


wie 


der Koſten abzuliefern. 
Bteslau, 10. December 1838. 
Das Königl. Inquiſttorlſat · 75 

Signalement. Vor⸗ und Zuna me, Hein⸗ 
rich Lips. Geburts⸗Ort, Koſtau, Kreugburger 
Kreis, Alter, 35 Jahr. Religion, evangellſch. 
Größe, 5 Fuß 6 Zoll. Haare, dunkelbraun. 
Augen, braun und tiefliegend. Naſe, etwas ſpitz. 
Mund, breit. Bart, ſchwach. Zähne vollſtändig. 
Kinn, rund. Geſichtsfarbe, gelblich. Geſtalt, 
ziemlich ſchlank. Sprache, deutſch und polniſch. 
Mundart oberſchleſiſch. Biſondere Kennzeſchen, 
keine. Kann ſchreiben. 

Bekeldung. Ein graublau melltter Tuch⸗ 
Uebertock mit Horn⸗Knöpfen, dergleichen Bein⸗ 
klelder, blautuchne Weſte, eine Tuch⸗Mütze ohne 
Schirm und lederne Halbſtiefeln. 


Steckbrief. ‚ 

Der eines großen Dlebſtahls dringend verdaͤch⸗ 
tige Tapezler⸗Gehͤlfe George Lampes aus Frank⸗ 
furt a. M. hat ſich mit einem früher hier er⸗ 
rah irten und über Görlitz und Dresden nach 
Frankfurt a. M. olſirten Paſſe entfernt, weshalb 
wir alle reſp. Militalr⸗ und Cioll⸗Behörden ganz 
ergebenft erſuchen: den Lampes im Betretungsfalle 
feſtzunehmen und uns gefäligft ungeſäumt davon 
in Kenntniß zu ſetzen. 

Bes slau, den 8. Drebr. 1838. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 

Signalement. Familienname, Lampes. Vor⸗ 
name Johann Georg. Geburts: und Aufenthalts⸗ 
Ort, Frankfurt a. M. Alter, 21 Jahr. 
Grbße, 5 Fuß 4 Zoll. Haare, dunkelbraun, 
Stien, frei. Augenbraunen dunkelbraub. Augen, 
braun. Naſe und Mund proportlonirt. Bart, 
braun. Zähne, ziemlich gut. Kinn, rund. Ges 
ſichtsbildung, oval. Geſichtsfarde, geſund. Ge⸗ 
ſtalt ſchlank. Sprache, deutſch. Beſondere Kenn⸗ 
jeichen, keine. Bekleldung kann nicht angegeben 
werden. 

Ausgeſchloſſene Gͤter⸗Gemeinſchaft. 
Von unterzeichnetem Königlichen Lands und 


ausgegeben und an diejenigen löblichen Handlun⸗ Stadt⸗Gericht wird hiermit zur öff⸗nilichen Kennt⸗ 
gen und tefp. Herren Commiſſionalts verſendet naß gebracht, daß die bei dimſelben bevormundet 
werden, welche den Betrag für die bisherigen Lies | gemelene Selma, geborne Teichert, verehlichte 


ferungen prompt entrichtet haben. 
Berlin, den 10. Decbr. 1838. 
Richter ſche Buchhandlung. 


Aufgebot 


In einer bei uns ſchwebenden Kriminal⸗Unter⸗ 
1) zwei Meſſer mit weißem beinernen Griffe, 2) 
ein Meſſer mit braunem beinernen Griffe, 3) 
zwei Gabeln mit welßem beinernen Griffe, dem 
Angeſchuldigten als wahrſchelnlich entwendet abge⸗ 
nommen worden. — Alle Diejenſgen, welche An⸗ 
ſprüche hieran zu machen berechtigt ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich in termino den 28. 
Dezember 1838, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts⸗Referendarlus Schäfer, in dem Bir: 


hörzimmer Ne. 7 des Königl. Inquiſiloriats dier⸗ 
ſeibſt zu melden, ihr Eigenthum nachzuweſſen, 
hiernächſt deren Ausantwortung, ſonſt aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß darüber anderweitig geſetzlich werde 
verfügt werden. . 3 f 
Breslau, den 11. Dezember 1888. 
Das Königl. Inqulſitorlat. 


Steckbrif. 


Abends einen großen gemeinen Dlebſtahl verübt, 


[hat ſich durch bie Flucht der gerichtlichen Unter⸗ 


ſuchung entzogen. 


Von den im Verlage von Carl 


Nummern fertig geworden: 


Galopp Nr. 46, Emmaga 


ſuchungsſache find nachſtehende Gegenſtände, als. — 


Es werden demnach ſämmtliche reſp. Mllltalr⸗ 
und Cloll⸗Behörden hlerdurch erſucht, auf die ſen 
verſchmitzten Verbrecher genau zu inviglliren und 


Musikalien Anzeige. 


erschienenen Galoppaden für das Pianoforte sind so eben folgende 


opp von 
Galopp Nr. 47, Amorettengalopp von Wagner. 


Galopp Nr. 41, Henriettengalopp von Mirisch. 27 Sgr. 

Galopp Nr. 42, Jennygalopp von Wagner. 22 — 

Galopp Nr. 43, Mathildengalopp von Mirisch. „ 

Galopp Nr. 44, Erlenmühlengalopp von Olbrich. 2 

Galopp Nr. 45, Alwinengalopp von Suida. 2 — 
f Wagner. 22 — 


Galopp Nr. 48, Fürstensteiner Gal g 
Alle früher erschienene Galoppen, Nr. 140, sind ebenfalls wieder 4 2 Sgr. zu haben. 


Wirthſchafts⸗Jaſpektor Heimburger zu Ban⸗ 
kau, bei ihrer Majorennität den Eintritt der an 
ihrem Wohnorte obſervanzmäßig geltenden Güter⸗ 
gemeinſchaft gerichtlich ausgeſchloſſen hat. 
Creuzburg, den 27. November 1838. 
Königl. Lande und Stadt- Gericht 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht zu Londeshut. 
Das zur Kaufmann Flandorferſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige, unter Nr. 55 hlerſelbſt am Ringe 
gelegene Haus nebſt dazu gehörigen Ackerſtücken 
kin Braugerechtigkeſt, auf 5385 Rt, 10 Sgr. 
abgeſchätzt, fol ö 
den 16. April 1839 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in 
der Regiſtratur einzuſ ehen. | 
Landesbut, den 21. September 1838. 


An non ee. N 

So eben erhielt ich von den HH. N. Grelner 
& Comp. aus Berlin: Alkoholometer nach Rich: 
ter & Tralles in Maroquin⸗Etul mit Glas⸗Cylin⸗ 


der auf Meſſingfuß; Alkoholometer nach Tralles; 


Der unten näher bezeichnete Tiſchlergeſelle Hein: Maiſch⸗ Thermometer, Lutterprober und Wand⸗ 
eich Lips, welcher am 6. v. Mts. hierſelbſt des Thermometer, 


Noch empfehle ich den Herren 
Brennerei⸗Beſitzern Natrum carbonicum cristal. 
zur geneigten Abnahme, und verfpreche billige 
und reelle Bedienung. 5 


Greugburg, den 12. Dezember 1838. 
* C. F. Pit € 1 ß, 
vormals L. Rochefort. 


Cranz in Breslau (Ohlauer Strasse) 
neue 


opp von Esser. 222 


. eee ene e 
Zum öffentlichen Verkauf des 0 r. 55 
der Matthlas⸗Straße, vormals Nr. 6 der Juris: 
bictlon des Stadt⸗ und Hospltal⸗Landgüter⸗Amts, 
abgeſchätzt nach der 51. Toxe auf 6702 
Reh. 10 Sgr. 7½ Pf., haber 15 einen Terniln 
auf den 19. April 1839 Vormittags 
um 11 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerſchts⸗Aſſeſſor Fitzau 
anberaumt. Die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein können in der Reglſtratur eingeſehen 
werden. 5 
Breslau, den 21. Septembre 1838. 
Königl. Fe t hleſiger Rrfidenz. 
ö Erſte t 


btheilung. 

. WU. 

Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom 26. zum 27, Oktober d. J. 
find in der Gegend von Schwierczynjec, Pleſſer 
Kreiſes, zwei Centner 98 Pfund Brod⸗ Zucker, 
ſieben Pfund Kaffee und zwel Pfund unbearbeitete 
Tabaks⸗Blätt er angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. 

Da dle Einbringer dieſer Gigenſtande entſprun⸗ 
gen, und dleſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben, 
unbekannt find, fo werden biefelben hlerdurch öf⸗ 
ſentlich vorgeladen und angewieſen, ſich (päteftens 
4 Wochen nach der dritten und letzten Inſertion 
dieſer Aufforderung in den öffentlichen Blättern bei 
dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in 
Beſchlag genommenen Objecte datzuthun, und ſich 
wegen der geſeözwldrigen Einbringung derſelben und 
dadurch verütten Gefälle⸗Deftaudation zu verant- 
worten, im Fall des Aus bleib ens aber zu gewärti⸗ 
gen, daß die Confiskation der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzegen und mit deren Erlös 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 10. November 1838. 


Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 


Steuer» Direktor 
v. Bigele ben. 


Bekanntmachun 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen 
Privat⸗Land⸗Feuer⸗Soecietct machen wir 
hlerdurch bekannt, daß der vom 1. Mai bis zum 
letzten Oktober d. J. zu entrichtende Beitrag vom 


Hundert der Aſſekurations⸗ Summe 6 Sgr. 


6 Pf. beträgt, wobel wir zugleich die pünkt⸗ 
lich ſte Einzahlung der diesfälllgen Beitrage nach 
§. 24 des Reglements von 1826 In Erinnerung 
dringen. 

Breslau, den 1. November 1888. 
Schleſiſche General⸗Landſckafts⸗ Direktion, 

; Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 15. Ja⸗ 
nuar ©, hierſelbſt verſtorbenen Bürgers Auguſt 
Paul wird in Gemäßheit §137. Tit. 17. Thl. I. 
des Landrechts, die bevorſtehende Theilung ſeines 
Nachlaſſes mit der Anwelſung bekannt gemacht: 
ſich innerhalb 3 Monaten bei uns zu melden, 
wldrigenfalls fie ſich nach erfolgter Briten we⸗ 
gen ihrer Forderungen an jeden einzelnen Erben 
nur nach Verhältniß feines Antheils halten können. 

Patſchkau, den 5. Oktober 1888. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
8 : Beyer, 
Bekanntmachung. Er 

Den unbekannten Gläubigern der am 30. März 
1837 zu Neumarkt verftorbenen verwittw. Gute: 
befigerin Wilde, Marie Roſine, geb. Schnei⸗ 


— 2176 


kannt, bei Vermeidung der im 6. 141 u. ff. Tit. 
17, Theil I. des Allg. Land⸗R. ausgeſprochenen 


Rechtsnachtheile, ihr Anſprüche binnen 8 Mona⸗ 


ten bei mir anzuzeigen. 
Neumarkt, den 27. Novbr. 1838; 
Der Königl. Juſtlz⸗Kommiſſarlus, 
Affe Hilliges. 

Bekanntmachung. 5 
Die hieſige Brau = Kommune beabſichtigt, ihr 
Brauweſen auf 6 Jahre, vom 1ſten Juni k. J 
ab, zu verpachten. Es iſt hierzu ein Termin auf 
den 15. Januar Vormittags 8 Uhr auf hieſigem 
Rathhauſe anberaumt worden. Indem wir kau⸗ 


tionsfähige Pachtluſtige hierdurch dazu einladen, 


bemerken wir noch, daß die Bedingungen in der 
Magiſtrats⸗Kanzlei jederzeit eingeſehen werden kön⸗ 
nen, der Zuſchlag aber erſt nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Brau⸗Kommune erfolgen kann. 
Landeck, den 15. Nobobr. 1888. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landesgerichts 
werde ich am 19. Decbr. a. c. Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr die zu einer Verlaſſenſchaft 
gehörigen, gut conditionirten Effekten, beſtehend in 


einigen Juwelen, Suberzeug, einer Stutz⸗Uhr, 


Porzellan, Gläſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug und 
Betten, Meubles von Mahagoni: und Zuckerkiſten⸗ 
Holz, Hausgeräth, weiblichen Kleidungsſtücken, fo 
wie in allerhand Vorrath zum Gebrauch, in dem 
Auktons⸗Jimmer des Königl. Ober⸗Landesgerichts 
öffentlich an den Melſtbtetenden gegen baare Zah⸗ 
ung verſteſgern. 
Breslau, den 13. Dezember 1838. 
G. L. Hertel. 


‚Aufforderung. 

Der feit dem Jahre 1826 auf der Wanderfchaft 
begriffene Müllergeſelle Joh. Carl Amand Wal⸗ 
ter aus Wücben bei Schweldnitz, welcher ſeinen, 
um ihn tlef bekümmerten Angehörigen — von de⸗ 
nen fein Vater berelts vor 2, der jüngſte Bruder 
Wilhelm vor 3 Jahren geſtorben iſt — ſelt ſei⸗ 
ner Abielſe von bier keine Nachricht von ſich ge⸗ 
geben hat, wird von feiner altersſchwachen greifen 
Mutter hiermit dringend aufgefordert: Behufs 
Erbſchafts⸗Regulirung entweder in feine Helmath 
zurückzukehren, oder, falls feine Verhältniſſe des 


ber ächteſten Parſſer Tollette⸗Gegenſtände, zuſam⸗ 
mengsftellt, die gewiß viel Freude machen werden, 
indem ich mich für deren Acchtheit und die blllig⸗ 
ſten Preiſe verbürge. 
Die Haupt ⸗ Niederlage franzöſ. Pat füme⸗ 
tiren und Tollette⸗Gegenſtänden des A. 
Bricht a in Breslau x, Schuhbrücke 
im alten Rarbhauſe. 
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Unſer bedeutendes Lager von Meu⸗ 
bles und Spiegeln, wobei Fauteuille⸗, 
Bureau⸗, Toiletten⸗ und Nähtiſche in 
den feinſten Holzarten; ferner unſer 
wiederum auf das allerſchönſte ſortirte 
Galanterie⸗Waaren⸗Lager bietet eine 
Auswahl aller nur möglichen kleineren 
und größeren Weihnachts⸗-Geſchenke, 


nicht geflatten ſellten, ihr doch wenigstens ſei⸗ wobei das Nützliche mit dem Angeneh⸗ 


nen gegenwärtigen Aufenthaltsort baldigſt an⸗ 
zuzeigen. 
Gleichzeitig ergeht an alle reſp. Leſer gegenwär⸗ 


men verbunden, und werden alle reſp. 
Käufer nicht bereuen, ſich eine Treppe 


tiger Anzeige die herzliche Bitte einer bekümmer⸗ hoch bemüht zu haben. N 


ten Mutter / daß, falls einer darunter den ꝛc. Wil: 
ter prrföntich kennen, oder um feinen: Aufenthalt. 
wiſſen forte, er ſich doch geneigt finden laſſen 
wolle, entweder ihren Sohn ſelbſt von dieſer Auf⸗ 
forderung in Kenntniß zu ſetzen, oder ihr Nach⸗ 
richt von ſeinem Aufenthalte zu geben. Beides 
würde ſie mlt innigſtem Danke anerkennen, auch 

etwaige Unkoſten gern und bereitwillig bezahlen. 
Wuülben b. Schweidnltz, d. 12. Diebr. 1838. 

Thereſia, verw. Mällermeiſter 

Walter, geb. Dobſch. 


Weihnachtsgeſchenk⸗Anzeige. 

Um vielen der hieſigen und auswärtigen Herr⸗ 
ſchaften aus momentaner Veilegenhelt zu helfen, 
was wan Dem, oder der gelſebten Perſon wohl 
Faſhionables hinſichtlich der Zollıtte geben könnte, 
wodurch ſchöne Bekleſdung erſt intereſſant wird, 


— 


der, früher verwittweten Gold bach, mache ich habt ich auf das Verlangen mehrerer hochgeehrten 
im Auftrage der Erben die bevorſtehende Theilung] Kunden paſſende Geſchenke zu 1 Thlr., 2 Thlr. 
des Nachlaſſes mit der Aufforderung hiermit be⸗ und ſo bis 10 Thlr. ſteigend, in einer Auswahl 


L. Meyer K Comp. 
Ring Nr. 18, erſte Etage. 
.-NB. Das Ueberziehen und Decori⸗ 


ren von Stickereien wird von uns über⸗ 
nommen und auf das beſte beſorgt. 


Auffallend wohlfeil! 

All gemeines Bücher⸗Lexſkon aller von 1700 
bis 1834 erſchlenenen Bücher von Wilhelm He in⸗ 
ſius und Schulz, 8 Bände, gebunden (Halbfezbd.), 
Ring Nr. 12, in der Tuchhandlung. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Wegen Neubau meines Hauſes, Oder: Straße 
Nr. 34, habe ich mein Arbeits- Lokal in Nr. 22 
derſelben Straße verlegt. 

C. J. Heinze, Goldarbeiter. 


Weihnachts Geſchenke für Damen, 


zu finden in der Handlung Hübner und Sohn, Ring ze, eine Treppe. 


5 Leontines, die neueſte Art Bruſt⸗ oder 
2 Armſpangen, A Paar 15, 20, 25 Sgr., 1,1 
Uhr⸗ und Schillſſelhaken von 5 Sgr. bis 4% 


Bufın Verzierungen à 25 Sgr., 1, 27, Rilr.; Medalllous 
%, 2, 8 Rtl.; Bajaderen 15, 27%, Sar. 1½ Rete.; feine Damentaſchen von 20 Sgr. bis 5 Rtlr.; 
Kite, ;. Refepukte 25 Sgr., 1, 1%, 2%, Reir.; Nadelkiſſen, — Erdbreren mit Blüthen und Blaͤt⸗ 


zu Haarlocken von 5 Sgr. bis 7 Rtir. 


tein, Roſen, Nadelbücher und dergl. vorſtellend, — 12 /, 15, 20 Sgr.; die feinſten Broches odır Vorſtecknadeln von 2 Sgr. bis 2 Rtlr.; Ohrringe 


a Paar 6, 7, 8 Sur: 


bis 2 Rein; eiſerne Nähſchrauben mit Engel und Kiffen, 2 Relr., einfachere 1 Rtlr.; eiſerne Garn oder Zwirnwinden 1%, 


1½ Ries; Arbeitsbeſchweret, der kleine bittende Hund, 1½ Meir, und dergl. viele andere; Schrelbzeuge von Elſen, von grüner Bronce, Franzöſi⸗ 


ſchen vergoldeten Porzellain, Schildkröt, filberplattirte und reich vergolbete ober ching ſiſch Takirte, à 10, 12%, 20, 25 Sgr., 1,1% 2% 
er 2 Relr.; Schmuckkällchen a 20, 25 € 
Notizbücher a 5, 7',, 10, 15 bis 45 Sgr; Nähkäſichen 


Blumenpaſen, reich. verfiiberte, 17, Mtl.; eiſerne 25 Sgr., 1½ 
10, 15, 25 Sgr., 1, 1½, 2 Miir.; die neueſten Gärtelſchlöſſer à 10, 15, 20, 25 Sgr.; 
a 8, 4, 6 Mtle.; lange feinpergoldete 
ſehr ſauber gearbeitete Ketten * Kreuzen, 10, 15, 20 Sgr.; 
10, 15 Sgr.; 


Wyhiſtmarken in Silber, Meugold, brauner oder engliſcher Bronce und in Eifen, zu 10, 25 Sgr., 1 bis 3 Rel.; 
u 15 1 > Rtür.; eine ſehr ſauber gearbeitet Halskette mit 8 runden und 9 langen, weißen 


à 25 Sgr.; ſolche mit 5 Steinen, Stab von 


Calhedon? oder Achatſteinen, 12 Mile; das Paar Sar.; 


rmbandſchlöſſer 7 /, 10, 15, 20, 25 


Halsketten in den neueſten Deſſeins, à 15, 20, 25 Sgr., 1, 1 
Kopfſpangen à 7%, 10, 15, 20 bis 45 Sgr. 
Stunbandſchiber A 5 Sgr.; Ferronlöten oder Stirnperzierungen, 7½, 10, 15 Sgr.; Locken⸗ und Haarnadeln 


Rtlr.; 
Sgr., 1, 1%, 2 Rtlr.; Boaſpangen à 7%, 


% 2% RMilr.; lange, eiſerne und auch andere 
Schlüſſelketten mit Haken, 5, 7½¼, 
à 2 bis 10 Sgr.; 4 
fein vergoldete Pfeile als Haarverzierung 


das Paar Gürtelnadeln 2 ½, 4, 6 Sgr.; lange, 


weiße Glacé⸗Handſchuh 15, 17% Sgr.; d. Pr. der neueſten Handſchühbalter 2 ½ bis 10 Sgr.; 12 feine ſehr Schöne weiß. Servietten mit einem 


großen Tiſchtuch, 
ſolcher Grgenftände, 


8½ und 10% Mer, Ein ſchönes Dejeuner von Meſſſener Porzellan, 9 Stück, Blumen mit Gold, 7 Rllr., und viele andert 


weite Beilage u NE 293 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 14. December 1838. 


Die in der heutigen Beilage von Schuberth und Niemeyer empfohlenen 
Stahlschreibfedern neuerfundener Masse und Musikalien, zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen, zeichnen sich vor allen ähnlichen durch Wohlfeilheit 
und Gediegenheit besonders aus. Eltern, Lehrer und Musikfreunde werden 
hiermit freundlichst ersucht, sich mit gefälligen Aufträgen baldigst an unter- 


. 
= Ze, 


zeichnete Handlung zu wenden. 
F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 
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Wirkſamkeit des K. Willerſchen Schweizer Kräuter⸗Oels. 
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Das in der Schweiz erfundene Kräuterhaaröl iſt wirklich in feinen Wirkungen fo, wie es der Erfinder deſſelben angiebt, 
Der Unterzeichnete verlor durch Krankheit alle ſeine Haare, probirte Vieles vergebens, und wurde endlich auf dieſes Oel auf⸗ 
« merkſam gemacht. — Durch fleißigen und vorgeſchriebenen Gebrauch ſah man ſchon in zehn Tagen eine Menge junger Haare. 
Nach ſechs Wochen war der Kopf dicht mit Haaren bedeckt, ſo daß ſich meine ganze Gemeinde über dieſe ſchnelle dichte Beför⸗ 
derung des Haarwuchſes durch dieſes Oel verwunderte. — Dieſes bezeugt: 
Röfingen (in Baiern), den 6. Auguſt 1881. (sig.) Thomas Kaut, p. A. Pfarr⸗Vikar. 
Dem Original gleichlautend: Zurzach, den 5. Februar. N 
Der Bezirks⸗Amtmann (L. S.) sig. Frey. a 8 
Nr. 217. Die Aechthelt der vorſtehenden Unterſchrift des Herrn Bezirks⸗Amtmanns Frey und des amtlichen Stempels beurkundet in Aarau 
den 8. Hornung 1888. SER pr. Kanzlei Aargau, der Stabtſchreiber (sig.) C. L. Ringier. 
(Hier folgen die legaliſirten Unterfcheiften der K. K. Oeſterreſchſſchen, Königl. Franzöſiſchen und Balerſchen Geſandtſchaften in der Schweiz). 
Bemerkung. Von dieſem Schweizer Kräuter⸗Oel, wovon jedes Fläſchchen mit dem Königl. Franz. Brevet⸗Petſchaft 
und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit dem Königl. Franz. Wappen und des Erfinders eigenhändigem Na⸗ 
menszuge verſehe, iſt die einzige Niederlage für Breslau bei Herrn W. Heinrich & Comp., bei welchem das Fläſch⸗ 
chen gegen portofreie Einſendung um 2 Gulden zu haben iſt. a 
Zur zach in der Schweiz und Mühlhauſen im Ober-Elſaß, den 6. Auguſt 1888. 
K. Willer, 
Erfinder und alleiniger Verfertſger des Schweizer Kräuter: Deles, 
brevetirt von Sr. Maj. Lugwig Philipp, König der Franzoſen. 


Vorſtehendes Schweizer Kräuter⸗Oel offeriren wir A 1 Nthlr. 6 Sgr. pr. Fläſchchen; — in eben dem- 
ſelben Preiſe iſt es ebenfalls zu haben bei: 


Herrn Fräntzel & Pape in Neiſſe. Herrn Heinr. Seydel in Wuſtegiersdorf. 
: G. H. Kuhnrath in Brieg. „ A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 
„Aug. Herbſt in Beuthen O/ S. „ C. W. Bordollo jun. & Speil 
Julius Braun in Glatz. an ar in Ratibor. Bi 


C. H. Neumann in Freiburg i. S. 
E. F. Fleiſcher in Reichenbach i. S. 
Aug. Herrmann in Poſen. a 


W. Heinrich & Comp., am Ringe Nr. 19. — — 


Verkaufs⸗Ausſtellung im Wintergarten. 


Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum verfehle ich nicht, rgebenſt anzuzeigen, daß ich in Herrn Kroll's Wintergarten während 
des daſelbſt ſtattfindenden Chriſtmarktes ein Veikoufs⸗Lokal zur Ausſtellung meiner Waaren übernommen habe. Ich bitte daher ergebenſt, auch daſelbſt 
genelgteſt auf mich Rückſicht nehmen zu wollen, da ich nichts verſaͤumt habe, um ſowohl dle Verkaufs⸗Gegenſtände, als auch das Lokal ſelbſt auf das 
eleganteſte und geſchmack vollſte auszuſtotten. s . 

Zugleich mache ich auf eine von mir veranſtaltete, litkograppirte, döchſt ähnlich: Abbildung des fo bellebten Wintergartens aufmetkſam, wovon ich 
in dieſen Tagen eine Partie, ſowohl ſauber colorirt, als auch ſchwatz, erhalten werde. In der Hoffnung, hlerdurch einem gewiß ſchon längſt allgemein 
gefühlten Wunſche entſprochen zu haben, ſchmeichle ich mir einer genelgten, recht zahlreſchen Abnahme. . N 


S. Striegner, 


Buchbinder⸗ und Galanterie-Waaren-Fabrit und Handlung. 


h 


Freitag den taten und Sonnabend den 15ten Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr wird die Auktion von Mode⸗Waaren fortgeſetzt. Es werden dabei große Um⸗ 
ſchlagetücher, Seidenzeuge, Gardinenfrangen, carrirte Merinos, Sammet und Sammet⸗Weſten, 
echte und unechte Blonden, bunte Cambkics, Halstücher u. dgl. m. ausgeboten. 7 

FR L. Oppenheimer, Ring Nr. 2 

Große Auktion eines Schnittwaaren⸗Lagers ee sur 1, Spe e che, Einmifhung eines 

i 5 auf der Ohlauer . Nautenkranz. 8 un er Wien e ie 
Montag den 17ten d. M. und die folgenden Tage, Vormittags von 9 bis 12 und Nachmſt⸗ auf dem Ringe dem goldnen Baum gegenüber, bei 
tags von 2 bis 5 Uhr, werden wegen Auflöſung einer Schnittwaaren⸗ Handlung folgende Sachen: Hen. Schube. 
Thibets, Merino’s, ſeidene und andere Zeuge, feidene und div. andere kleine, ſo wie Umſchlagetüchet, 


— — . — 
und viele andere Gegenſtände, die ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, meiſtbletend per⸗[ Eine Handlungs⸗Gelegenheit iſt Kupferſchmiede⸗ 
ſteigert werden. a Straße Nr. 16. zu vermiethen. b 


L. C. Held in Friedland. 

C. F. A. Anspach in Gr. Glogau. 
Ei. Stockmann in Jauer. 

Breslau, den 12. Dee mber 1838. 


nun 


* un 


Stoffen, eben fo auch Putz⸗, Halbputz⸗ und Negligee⸗Hauben in 
Gold und ſeidnen Blonden, Tüll, Battiſt und Linon, Alles nach 


(®) 


DE fepe reiche Auswahl dat. 


Feine ſaͤchſiſche geſtreifte 
Flanelle 
in verſchiedenen Muſtern erhlelt und empfiehlt zu 
genelgter Abnahme blilligſt: 
Eernſt Leinß, ö 
am Kränzelmarkt, neben der Oelhandlung. 
Bagdad Kleſder von 1% Rthl. bis 2½ Rehl., 
Kleſder⸗Kattune à 2, 3, 4 und 4½ Sgr., 
Weſten in dauerhaftem Stoff von 5 Sgr. an, 
karirte Merino's à 4 und 4½ Sgr., 
verſchledene Arten großer und kleiner Tücher zu 
auffallend billigen Prelſen bei 
E. Birkenfeld, 
Ohlauer Str. Nr. 2, eine Treppe. 
. *. 


f 


Conmmiſſtons⸗Lager 

A ö 26 

Paul Georgiewitz in Konſtantinopel 
bei 


Carl Wyſianowski in Breslau, 

Ohlauer Str. im Rautenkranz, 

empfiehlt ſich mit nachſtehenden Arritein 8 

zum Weihnachtsfeſt: 5 7 

1) wahrhaft türkiſchem Tabak in Y %, 2 
% Pfund⸗Paketen; 

2) ſchwarzem China⸗Ther in Oeiginal⸗Büͤch⸗ 

fen à % %, 7 


» 


Pfd.; 
3) türkischen Pfeifentöhten u. Stummeln; - 
4) ächtem Roſenzl, 3 Flacon 20 Sgr. und 
1 Rilt. 2 Henze 
5) Räucher⸗Eſſenz; einige Tropfen hiervon 
auf glühende Kohlen oder E:fen gegoſ⸗ 
fen, vextrelben jede ungefunde und un⸗ 
angenehme Luft und erfüllen ſie mit 
Wohlgeruch. N 
EEE TREE RE RER RE REN 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zum ges 
genwärtigen Weſhnachtsmarkt mit ei⸗ 
ner großen Auswahl von Galanterie⸗ 
und Papparbeiten eigener Fabrik, zu⸗ 
gleich empfehle ich ein vollſtändiges 
Lager von Knieholz⸗Waaren, mit Zu⸗ 

ſicherung, die billigſten Preiſe zu ge 
wärtigen. Mein Stand iſt der Mehl⸗ 3 
bude geradeüber. 


Limprecht, 
Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter. ’ 


Lichtſchirme. 


Mit ſehr ſchönen Eſthophanke⸗Platten empfiehlt 


dic in kehr zue Auswahl: | 


. Pupke, 


Naſchmarkt Nr. 45, 1 Stiege hoch. 


Beinkleider⸗Stoffe 
hab' ich von einem bedeutenden auswärtigen Haufe 
eine Partie in Commiſſion erhalten, und kann 
ſolche ſehr billig, zu Meß⸗Preiſen erlaſſen. 
Eduard Groß, 
Comptolt am Neumaikt im welßen 
Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die 


1 Tbaler 20 0 a 15 
Schleſiſchen Ghronik (inclusive Porto) 2 Fhlr. 12¼ 


Storch. 


ganz neu erhaltenen Modellen, anfertigen laſſen. 
Auch mein Lager in Bändern, Blumen und Balldiademen bietet eine 74 


2 Bei allen Gegenſtänden find die Preiſe fo billig, als es nur irgend mög⸗ 
& lich ift, geſtellt, und bitte ich um gütige Beachtung. 7 


T. S. Schröder, 


* 
Damenputzhandlung, Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. & 


FEIERTE EEK 


2 
f 


Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler Ph Sgr. Die Ehronit allein koſtet 20 
gr 


Gerberei⸗ Verkauf. 


Da ich entihioffen bin, meine am hiefigen 
Brieger Thore an der Welde belegene Gerberel, 
einem beſondern Wohnhauſe verbunden, mit Stal⸗ 
lung und Scheuer, ſo wie in einer nach dem 
neueſten Style erbauten Lohmühle mit Stampf-, 
Schneide⸗ und Mahlwerk, einem Stück Acker und 
Wieſe, aus freier Hand zu verkaufen, ſo erſuche 
ich zahlungs fähige Kaufluſtige, ſich unmittelbar per⸗ 
ſoͤalich bei mir, oder durch portofrele Briefe bald 
gefälligſt melden zu wollen. Auch iſt ſeit länge⸗ 
ter Zeit die Oelfabelkation mit gutem Erfolge auf 
dieſer Beſitzung betrieben worden, welche ihrer 
vortheilhaften Lage wegen auch zu einer Färberei 
ſich beſonders eignen würde. 

Beenftadt, den 26. November 1838. 

Wilhelm Trautwein. 


Die Strumpfwaaren⸗Handlung 
A. W. Schoͤnfeld, 


Karlsplatz Nr. 1, Ecke der 7 Radebrücke, 
empfiehlt ihr aſſortirtes Lager aller Gattungen 
wollener und baumwollener geſtrickter und gewürk⸗ 

er Jacken, Camſſoler, Hemden, Leibchen, Spen⸗ 
zer, Hoſen, Leibbinden, Erwel, Strümpfe, Socken, 
Pulswärmer, Handſchuhe mit und ohne Futter und 

Mehreres dergl. a 


Verloren. 

Vom Kaufmann Herrn Immerwahr bis Karls⸗ 
ſtraße Nr. 12, ſind zwel Cravatten, leine rothe 
mit Gold geſtickt, und eine von roſa Flor,) und 
zwei ſeldene Schürzen verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder erhält Blücherplatz Nr. 18 im G. 
wölbe eine angemeſſene Belohnung. 


Damen Putz. 

Eine große Auswahl des modernſten Damen⸗ 

Putzes, Sowohl in Hüten als Hauben, empfiehlt 

zur gütigen Beachtung und zu ſehr billigen Preiſen: 
die Damen⸗Putzhandlung der 


Chriſtiane Dunker, 


Riemerzeile Nr. 16, eine Stiege hoch. 


Töpfer ⸗Spielwaaren⸗ Verkauf. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum er⸗ 
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch 
zu dieſem Chriſtmarkt meine Töpfer ⸗Spfelwaaren 
in großer Auswahl zum Verkauf ausgeſtellt habe; 
ich bitte um gütigen Zuſpruch und verſpreche bie 
bluigſten Preiſe. Mein Stand iſt am Mathhauſe, 
dim Eingange von der goldnen Krone gegenüber 
nach dem Rathhauſe zu, rechter Hand die erſte Bude. 

Roſchinski. 


Neue holländ. Voll⸗Heringe 
in 6 Gebinden, a 1 Rehlr. empfiehlt 
Creu öburg, den 12. Dezbr. 1888. 
C. F. Weiß. 
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weinbrennerei⸗Beſitzer. 

Durch vieljähtige Erfahrung iſt es mir gelun⸗ 
gen, aus einer ſehr dicken Malſche den möglichſt 
köchſten Ertrag, ſowohl aus Kartoffeln als auch 
aus Getreide zu ziehen, und bemerke ich, daß ich 
auf jede 100 Quart Maiſchraum 1% Schoffel 
Kartoffeln Berl. Maaß oder 180 Pfd., incl. Malz 
einmaiſche, wovon 870% Tr. zu ziehen find. 
Bei Getreide werden auf 100 Quatt Malſchraum 
50 Pfd. gematfcht und der möglichſte Ertiag ge⸗ 
zogen; ob etwas mehr oder weniger, hängt von der 
Güte des Materials ab. Das Gäheungsalttel 
wird täglich friſch angeſtellt, und es bleibt ſich 
ganz gleich, ob dle Malſche durch directes Feuer 


DB | oder durch Dämpfe abgetrieben wird. 


Hierauf Reflectirenden bin ich erbötig, das Ver⸗ 
fahren gegen Einſendung eines Honorais von 10 
Rehlr. Gold zukommen zu laſſen, und garantire, 


daß, wenn nach richtigem Verfahren meiner ſchrift⸗ 
lichen Anweiſung das he Reſultat nicht 


erfolgt, ich gegen billige Vergütigung der Reife: 
koſten erbötig bin, die Einrichtung perſönlich zu 
machen. Deſſau, Im Dezember 1888. 

L. Geber. 


Billig zu verkaufen iſt wegen Mangel an 
Raum: Becker's Weltgeſchichte, neu (28 Hefte), 
mit Stahlſtichen, Meldinger's Grammatik, 34ſte 


Auflage, Büffons Werke und dlverſe Taſchenbü⸗ 
cher ꝛc. Näheres: Katharinenſtraße Nr. 19 im Hofe 
links, letzter Aufgang 2 Stiegen bei Fablan. 
e e e ee ee 
8 Ausverkauf von Pelzen und 3 
wollenen Hüllen. 

Eine große Partie Pelze, mit auch ohne 
Beſatz, ebenſo eine Partie zurückgeſetzter 
Waaten und Kinder⸗Hüllen verkauft auf: & 
fallend billig: 

Dle Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung von 
H. Lunge, 
Rings und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr, 59. 
SSOHTHHON:OROE:ROHN:S 
Für Penftonäre, 
welche hleſige Schulen beſuchen, find noch einige 
Stellen zum 1. Januar k. J. bei einem öffent⸗ 
lichen Lehrer zu vergeben. Näheres wird Herr 
Kaufmann Bourgarde, Ohlauer Straße Nr. 15, 
gefälligſt mittheilen. N 
Zu bermiethen 
und Oſtern zu beziehen, Graupenſtraße Nr. 16, 
in der erſten Etage eine Wohnung von 5 freund⸗ 
lichen Zimmern und lichter Küche nebſt erforderli⸗ 
chem Belgelaß. 
Angekomme ne Fremde. 

Den 12. Decbt. Gold. Gans: Hr. Graf v. Rei⸗ 
chenboch g. Bruſtawe. Hr. Graf v. Zedligz⸗Trütſchler a. 
Schwentnig. Hr. Kfm. Neumann a. Königsberg. Hr. 
Dekonom Wagner a, Mittelwakde. — Gold. Krone: 
Hr, Kfm. Bohm a. Volkenhayn. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsb. Müller a. Blumerode. Hr. Secretair Hoff: 
mann a. Wartenberg. — Weiße Adler: dr. Wuteb. 
v. Schickfuß a. Rudelsdorf. — Blaue Hirſch. Hr. 
Rendant Fremdling a. Patſchkau. Fr. Gutsb. Göbel a. 
Poiſchwiz, HH. Majors v. Jallwig a. Schreibendorf 
u. Baron von ward aus Wartenberg. — Große 
Stube; Hr. Kaufm. Junge 4. Reichenbach. Hr. Oberſt 
v. Hirſchfeld a. Militſch. Hr. Foͤrſter Weinſchenck aus 
Wilhelminenort. — Gold. Schwert: HH. Kfl. John 
a. Krakau und Liebrecht aus Namslau. — Deut ſche 
Haus: Hr. Gutsb. Dehnel a. Nieder Roſen. Hr. 
Lieut. Burow a. Karſchau. — Zwei gold, Löwen: 
Hr. Inſp. Klauſe a. Städtel. Hr. Oberamtm. Müller 
a. Neuland. Hr. Arbeitshaus⸗Inſp. Schück a. Brieg. 
Hr. Kaufm. Haber a. Neiſſe. — Hotel de Pologne: 
Hr. Kfm. Deesler a. Oppeln. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Gutsb. v. Netz u. Hr. Lieut. v. Dannenberg aus 
Koſemitz. Hr. Major v. Thielau a. Nieder⸗Falkenhain. 
Hr. Juſtiziarius Scheurich a. Kempen. — Hr. Poſthal⸗ 
ter Guttke a. Sulau. — Weiße Storch: Hr. Kfm. 
Fee a, Leobſchuͤs. Hr. Lehrer Holländer a. Ra⸗ 
tibor. 7 3 
Privat⸗Logis: Altbüſſerſtr. 8, Hr. Auskulta tor 
Scheder a. Shweibnis. Ritterplatz 8. Hr. Graf vorn 
Schweini a. Berghoff. Hr. Berghauptm. v. Charpen⸗ 
tier a. Brieg. Kupfer ſchmiedeſtr. 19. Hr. Oberamtm. 
Biſchoff aus Koſchperndorf. Schmiedebrücke 64. Hr. 


Gutsb. Barchewitz a. Schmellwitz. Oderſtr. 28. DB, 
Gutsb. Ehrhardt a. Frankenthal 5 2 Paulwitz. 


Getreide⸗PVreiſe. 


Breslau, den 13. December 1888. 


N Höch ſt er. Nittleret. Nledelg ſte e. 
Weizen: 2 Mi 18 Sgr. 6 Pf. 2 Rt. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Meir. 28 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Mile 15 Sgt. 6 Pf. 1 Nile. 18 Sgr. — Pf. 1 Nil. 10 Sgr. 6 Pf. 
Gerte: 1 Rtir. 5 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. — + 1 Mile 1 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Atlt. 21 Sgr. — Pf. — Mar. 20 Sgr. — Pf. 


eslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte ie Sl ö f 
15 asp rtl bee ke Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
gr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


N: bie BEFORE allein 2 Thlr., die shit allein 20 


hronik kein Porto angerechnet wird. 


4 


etiihe Feregt I am hiffigen Ort: 


